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Eine nene handelspolitiſche
Enquöte.

Auf die zollpolitiſche Konferenz, die in den erſten Tagen
des Juni in Berlin zuſammengetreten war, um zwiſchen den
größeren Bundesſtaaten eine Verſtändigung über grundlegende
zollpolitiſche Fragen herbeizuführen und ſomit die zollpolitiſchenArbeiten der nächſten Seſſion zu erleichtern, wird demnächſt

eine Konferenz folgen, die ſich mit einer handelspolitiſchen
Spezialfrage z beſchäftigen hat, nämlich mit der Frage, ob
und wieweit in einem ſpäter abzuſchließenden Handelsvertrage
mit Rußland Art. 19 des ſogenannten Schlußprotokolls abzuändern
iſt, der dem ruſſiſchen Getreide auf deutſchen Bahnen dieſelben
Frachtvergünſtigungen zuſichert, die es auf den ruſſiſchen Bahnen
hat. Jn dieſer Allgemeinheit hat der Art. 19 die ſchwerſten
Nachtheile für das Jnland zur Folge gehabt. Eine ähnliche
Beſtimmung hat allerdings auch früher beſtanden. Man hat
zu Gunſten der Seeſtädte Königsberg, Danzig und Memel dem
ruſſiſchen Getreide auf den in Frage kommenden Bahnen die
ſelben Tarife zugeſichert, die es in Rußland nach den dortigen
Oſtſeehäfen Mitau, Libau u. ſ. w. genießt. Es geſchah dies,
um den ruſſiſchen Getreidedurchfuhrhandel auch fernerhin den
erwähnten preußiſchen Seeſtädten zu erhalten. Mit Recht ſagte
man, wenn das Getreide auf ſeiner Durchfuhr über Königs
berg und Danzig höheren Tarifen ausgeſetzt iſt, als bei der
Ausfuhr über Mitau und Libau, ſo könnten jene Städte auf
die Dauer leicht für den ruſſiſchen Durchfuhrhandel aus
geſchaltet werden. Man knüpfte daran aber die Bedingung,
die Tarifermäßigung nur für die Getreidedurchfuhr, nicht aber
auch für die Einfuhr zu gewähren. Unter dieſer Vorbedingung
konnte man ſich mit dem Ausnahmetarif allerdings abfinden.

Beim Abſchluß des geltenden deutſch ruſſiſchen Handels
Vertrages iſt man nun weiter gegangen, man hat dem ruſſiſchen
Getreide ganz allgemein, ob es zur Durchfuhr oder zur Ein
fuhr bei uns beſtimmt iſt, jene hin ſſe ugeſtanden,
man hat der heimiſchen Landwirthſchaft die he Getreide
konkur auf den Leib gebe und das Jnland in ganz un
geheurer Weiſe geſchädigt. Ein Beiſpiel beweiſt dies

Nach dem erwähnten Artikel 19 koſtet die Fracht für
ruſſiſches Getreide, das aus dem Jnnern Rußlands kommt, auf
der Königlichen Oſtbahn auf der Strecke Wirballen- Königsberg
pro Tonne 23 Mk. Der oſtpreußiſche Landmann aber, der ſein
Getreide von der ruſſiſchen Grenze nach Königsberg bringen
will, zahlt auf der Strecke Wirballen Königsberg nicht 23,12 Mk.,
wie die Ruſſen oder die Händler mit ruſſiſchem Getreide,
ſondern 70,65 Mk., alſo mehr als das Dreifache an Fracht.
Welche ſchweren volks wirthſchaftlichen Gefahren für das Jn-
land dadurch entſtehen, liegt auf der Hand. Der oſtpreußiſche
Landmann kann mit dem h nicht konkurriren er kann
ſein Getreide nicht dorthin verfrachten, wo er es billiger verkauft,
er muß es zu jedem Preiſe in der nächſten Stadt losſchlagen.
Der Getreidehändler kauft nicht das heimiſche Getreide auf,
ſondern verhandelt mit Vorliebe ruſſiſches Getreide, drückt
aber bei heimiſcher Waare den Preis um die größere Höhe der
Fracht. Der Jmport ruſſiſchen Getreides wird ſonach begünſtigt,
es verdrängt das heimiſche Getreide vom Markt und drückt den
Preis desſelben unter die Herſtellungskoſten. Hierzu kommennoch die erheblichen Mindereinnahmen für die pieob ichen Eiſen

bahnen. Es n allerdings anerkannt werden, daß nach
träglich die preußiſche Eiſenbahnverwaltung den unhaltbaren
Zuſtand eingeſehen und Abhilfe zu ſchaffen ſich bemüht
hat. Es wurde im Jahre 1897 auf Drängen des Miniſters
v. Miquel auf jenen Strecken“ auch für das heimiſche Getreide
ein Ausnahmetarif eingeführt. Man blieb aber auf halbem
Wege ſtehen und hat den Staffeltarif auch nicht annähernd ſo
ſcharf gefaßt wie die Ruſſen, ſodaß die ungünſtige Be
andlung eutſchen Getreides bei der Verfrachtung gegenüber
em ruſſiſchen immer noch beſtehen bleibt. Die weitere

ungünſtige Wirkung des Tarifs iſt die, daß die
geſammte Binnenmüllerei in Oſtpreußen nahezu
todtgeſchlagen worden iſt. Die große Walzmühle in Königsber
bezieht zu den billigen Frachten ruſſiſches Getreide, vermahſt
dasſelbe und bringt es zu einem entſprechend billigeren Preiſe
in den Handel, mit dem die kleinen Müller nicht konkurriren
können, weil ſie viel theurere Frachten zahlen müſſen. Die
weitere Folge davon iſt, daß die kleinen Mühlen in Oſtpreußen
immer mehr von der Bildfläche verſchwinden und daß das
ganze Müllereigewerbe in einigen Großmühlen ſich konzentrirt
hat, eine Verſchiebung, die volkswirthſchaftlich und politiſch als
höchſt bedenklich bezeichnet werden müß.

Wie nachtheilig für die oſtpreußiſche Landwirthſchaft
dieſe Beſtimmung im Artikel 19 des Vertrages iſt, beweiſt die
weitere Thatſache, daß vor Jnkrafttreten des deutſch-ruſſi-
ſchen Handelsvertrages nur 13,4 Proz. der Geſammt
getreideeinfuhr in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußens ab-
geſetzt wurde und unter den Wirkungen des Handelsvertrages
dieſer Prozentſatz auf 29 geſtiegen iſt.

Aus dieſen Erwägungen heraus hat in der verfloſſenen
Seſſion der Abg. Graf Klinckowſtroem im Einverſtändniß
mit der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen
im Reichstage eine Reſolution eingebracht, die in der Haupt
ſache fordert, daß in dem neu abzuſchließenden Handelsver
trag auf den früheren Zuſtand zurückgegriffen wird, daß die
ruſſiſchen Tarife nach den Oſtſeehäfen dem ruſſiſchen Getreide
J preußiſchen Bahnen nur dann gewährt werden, wenn das
Getreide zur Durch fuhr über See, aber nicht für das

Zollinland beſtimmt iſt. Der Antrag richtet ſich keineswegs
gegen die altpreußiſchen Getreideplätze, er will vielmehr
die Vergünſtigung für dieſe durchaus aufrecht erhalten, aber
er will gleichzeitig jene ſchweren Schädigungen von der oſt
preußiſchen Landwirthſchaft fern halten, die das Schlußproto-
koll in ſeiner jetzigen Faſſung mit ſich bringt, und die vom
Geſetzgeber auch nicht beabſichtigt waren. Dieſe Reſolution
Klinckowſtroem kam in der Sitzung vom 10. Januar d. Js.
im Reichstage zur ausführlichen Beſprechung. Gegen ſie
wandten ſich nur die Freihändler um jeden Preis Brömel,
Rickert und der „Unvermeidliche“ Müller-Sagan, alle übri-
gen Redner, Graf Klinckowſtroom, Graf Kanitz, Gerſten-
berger, Dr. Paaſche, v. Kardorff und auch der nationallibe-
rale Abg. Möller, der jetzige Handelsminiſter, traten auf
die Seite des Antragſtellers. Mit großer Mehrheit wurde
der Antrag der Budgetkommiſſion zur näheren Prüfung
überwieſen. Dieſe iſt leider nicht erfolgt, weil Graf
Klinckowſtroem inzwiſchen ſchwer erkrankte und die Ange-
legenheit wiederholt von der Tagesordnung abgeſetzt wurde,
bis dann die plötzliche Vertagung mit vielen anderen wichtigen
Berathungsgegenſtänden auch dieſen für die nächſte Seſſion
zurückſtellte.

Es muß anerkannt werden, daß die preußiſche Re
gierung die Sache nicht ad acta geſchrieben, ſondern weiter
verfolgt hat. Dem preußiſchen Handelsminiſter Möller
dürfte es zu danken ſein, daß er die Anregung zu jener Kon-
ferenz gegeben hat, in der im kontradiktatoriſchen Verfahren
die Wirkungen jenes Schlußprotokolls und die Wirkungen
der vom Abg. Klinckowſtroem angeregten Abänderung er-
wogen werden ſollen. Es bleibt nur zu wünſchen, daß jene
Konferenz auch mit den richtigen Männern beſchickt wird und
daß die Regierung die nöthige Energie beſitzt, wenn es ſich
darum handelt, Verſprechen in die That umzufetzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S. 23. Juli.

e Zum Rücktritt des Staatsſekretärs von Puttkamer. Zu
denjenigen Kandidaten, die für die Nachfolge des Staatsſekretärs
von Puttkamer in Straßburg genannt wurden, gehört auch der
Oberpräſident von Köller in Schleswig. Falls ſeine Ernennung
ſich beſtätigen ſollte, ſo darf wohl angenommen werden, daß die
Aufmerkſamkeit des Reichskanzlers ſich namentlich deshalb auf
Herrn von Köller gerichtet hat, weil dieſer ſchon früher lange Zeit
in ElſaßLothringen gewirkt hat und mit den dortigen Verhältniſſen
ſomit genau vertraut iſt. Auch in ſeiner jetzigen neuen Stellung
als Oberpräſident von Schleswig-Holſtein unterſtand ihm eine
Grenzprovinz, die im Norden zum Theil infolge der däniſchen
Treiberei gar nicht leichte und einfache Verhältniſſe aufwies. Hier
hat das Eintreten des Herrn von Köller eine nicht unweſentliche
Beſſerung herbeigeführt, die in den verſchiedenen politiſchen
Lagern Anerkennung gefunden hat. Dieſe Sicherheit und Zuüver-
läſſigkeit in allen nationalen Fragen könnte nicht wenig dazu bei
getragen haben, ihn dem Reichskanzler als den geeigneten Mann
für das Elſaß-Lothringer Staatsſekretäramt erſcheinen zu laſſen.

Heeresbedarf und Landwirthſchaft. Aus München wird
geſchrieben: Zu den zahlreichen der Landwirthſchaft dienenden
Neuerungen der letzten Jahre gehört auch der Verſuch, den Be
darf der Heeresverwaltung an Weizen, Roggen, Hafer,

eu, Stroh uſw. nicht mehr von den Händlern, ſondern von den
andwirthen ſelbſt bezw. von landwirthſchaft

lichen Genoſſenſchaften anzukaufen. Anfänglich
hat man dabei keineswegs beſonders gute Ergeb-
niſſe erzielt. Allmählich aber ſcheinen ſich ſowohl
die Jntendanturbeamten, als auch die Bauern beſſer in die ihnen
anfänglich ungewohnte Sache eingelebt zu haben. Denn eine an
die drei Armeekorps gerichtete grichrehwg des bayeriſchen Kriegs
miniſteriums betont die e rfahrungen, die man beſonders
in der Lieferungsperiode 1900/1901 mit dem freihändigen Ankauf

S hat. Der ganze Bedarf an Weizen und drei Viertel des
edarfs an Roggen und Hafer ſeien auf dieſe Weiſe gedeckt

worden. Beſonderes Lob wird wegen ihrer Getreidereinigungsein
richtungen den genoſſenſchaftlichen Lagerhäuſern gezollt. erügtwird dagegen daß manche Genoſſenſchaften, zum Schaden ſewoht

der Kriegsverwaltung als auch anderer Verkäufer mehr angeboten
hätten, als ſie ſchließlich hätten liefern können oder auch bei in
e r geſtiegenen Preiſen hätten liefern mögen. Jm Bereich des

und 3. Armeekorps will man von allen öffentlichen Lieferungs
ausſchreibungen Abſtand nehmen. Jm Bereich des 1. Armeekorps
ſollen dieſe Ausſchreibungen auf die Monate Oktober und Dezember
beſchränkt bleiben.

Kornlagerhäuſer. In Weſtfalen nimmt das Genoſſenſchafts
weſen durch den Bau von zwei großen Kornlagerhäuſern jetzt einen
gewaltigen Aufſchwung. Die „Haupt-Ein- und Verkaufs-
Genoſſenſchaft für Weſtfalen welche bereits zwei eigene
Lagerhäuſer zu Dortmund und Fröndenberg beſitzt, baut gegenwärtig
in Minden g. d. Weſer in ſehr günſtiger Lage an Hafen, Staats
und Kleinbahn ein drittes Lagerhaus. Die vor etwa
1x Jahren begründete „Weſtfäliſche Centralgenoſſenſchaft“ zu Münſter
baut auch ein eigenes Kornlagerhaus am Hafen in Münſter. Da
die Verwaltung des Kornlagerhauſes der Genoſſenſchaft zu Eiſſen
in Waldeck jetzt durch das Kornhaus zu Soeſt ausgeführt wird, ſo
beſitzen die Landwirthe auf „rother Erde“ demnächſt 6 große
Kornlagerhäuſer. Die benachbarten Provinzen Hannover und
Rheinland, die nur je drei Kornhausgenoſſenſchaften beſitzen, werden
demnächſt von Weſtfalen überflügelt werden. Die meiſten Kornhäuſer
in Preußen beſitzt die Provinz Pommern, nämlich 13, die alle minimal
1000 Tonnen Getreide faſſen. Den größten Getreideſpeicher unter
den pommerſchen Genoſſenſchaften beſitzt die Landwirthſchaftliche

uptgenoſſenſchaft“ zu Stettin der Speicher iſt in Gotzlow erbaut.
ln zweiter Stelle kommt die Provinz e enNaſſau, welche 7 Korn
uſer t, die meiſtens von der bekannten Firma Friedrich
orrell zu Neuſtadt (Haardt) erbaut worden ſind. Die roviSachſen hat 5, Poſen 4 und Brandenburg, Weſtpreußen e

chleſien

und Sigmaringen je 1 und Oſtpreußen 2 Kornhäuſer. Jn
Schleswig-Holſtein iſt bisher noch kein n Kornhaus
erbaut. nter den übrigen deutſchen Staaten marſchirt
Bayern an der Spitze mit 70 allerdings kleinen Getreidelager
häuſern darnach reihen ſich an Württemberg mit zwei ſelbſtändigen
Kornhausgenoſſenſchaften und die Königliche Centralſtelle für Land

wirthſchaft mit 24 r achſen und diethüringiſchen Staaten mit je vier Genoſſenſchaften, Baden mit zwei
und Altenburg mit einer Genoſſenſchaft. Infolge der in dieſem
Jahre zu erwartenden Ausfälle in der Ernte von Wintergetreide
wollen ſich die deutſchen Kornhausgenoſſenſchaften zuſammenthun,
um die verfügbaren Vorräthe an Genoſſenſchaften, in deren Be
irken es an Saetgetreide mangelt, abzugeben. Die deutſche Korn
zauskommiſſion hat, wie die „D. Tages-Ztg.“ mittheilt, diesbezüg

liche Fragebogen an alle Genoſſenſchaften geſandt.

Zur Duisésburger l äußert ſich die inBarmen Elberfeld erſcheinende „Weſtdeutſche Rundſchau“ wie
folgt: „Der Kampf um die Nachfolge des Handelsminiſters
Moeller im Duisburger Reichstags Mandat bietet ein inter
eſſantes parteipolitiſches Bild. Auf der einen Seite haben ſich
die anſänglich geſondert marſchirenden Gruppen der Deutſch
ſozialen und der Chriſtlichſozialen dem nationalliberal konſer
vativen Heerbann eng angeſchloſſen und werden vereint für
den gemeinſamen Kandidaten Dr. Beumer ſtimmen. Auf der
anderen Seite, gegen die ſich nationale Gründe richten, ſteht das
Centrum, das Polenthum und die Sozialdemokratie mit drei
Sonderkandidaturen. Man darf geſpannt ſein, wie ſich das Ver
hältniß bei der zwiſchen dem nationalen und dem Centrums
Kandidaten zu erwartenden Stichwahl geſtalten wird. Daß
das Polenthum dann gegen Eentrumsverſprechungen
den polniſchen, alſo antinationalen Wünſchen gegenüber
die Centrumskandidatur unterſtützen wird, ſteht zu er-
warten. Sehr zweifelhaft aber iſt es, ob die Maſſe der
ſozialdemokratiſchen Wähler ſich dann dem ultramontan polniſchen
Kartell angliedern wird. Wer den Gegenſatz, der zwiſchen der ein
gewanderten polniſchen und der angeſeſſenen deutſchen Arbeiterſchaft
vorhanden iſt, kennt, wird mit der Wahrſcheinlichkeit rechnen dürfen,
daß die deutſche Arbeiterſchaft in der Stichwahl ihr
Votum mindeſtens nicht zum Vortheil des Polen
thums in die Wagſchale wirft. Den polniſchen Wünſchen u

Beſtrebungen leiſtet aber Vorſchub, wer für den Centrumskandidat..
ſtimmt.“

Arbeitsuachweisſtellen. Der Miniſter für Handel und
Gewerbe hat den Regierungspräſidenten eine Ueberſicht über die in
Preußen vorhandenen kommunalen oder mit kommunaler Unter
ſtützung betriebenen allgemeinen Arbeitsnachweisitellen nach dem
Stande vom 1. Januar 1901 überwieſen. Es wurden im Ganzen
204 ſolche Nachweisſtellen gegen 199 im Voriahre gezählt. Dei
Umfang der Thätigkeit dieſer Stellen in den letzten vier Jahren
geht aus der folgenden Aufſtellung hervor

Geſuche von
Arbeitgebern Arbeitnehmern vermittelte Stellen

1897 145 321 176 000 104 3321898 181 185 213 391 122 128
1899 242 072 265 069 160 6451900 271 405 315 197 185 437Die Zunahme der Geſuche betrug in den letzten drei Jahren

jeweils gegen die Vorjahre bei den
Arbeitgebern Arbeitnehmern

1898 24,7 Proz. 21,2 Proz.1899 83,6 2421900 12,1 15,1Die Vermittelung von Stellen wies gegen die Geſucke die
olgenden Verhältniſſe auf: 1898: 32,5 Proz. 1899: 30,9 Proz.
1900: 31,6 Proz.

Mangel an Seminarlehrern. Ein bedeutender Mangel
an geeigneten Lehrkräften für den Seminardienſt macht ſich gegen
wärtig vielfach geltend. Nach Mittheilungen des Provinzialſchul-
kollegiums in Breslau an die einzelnen Kreisſchulinſpektoren iſt
gegenwärtig in ganz Schleſien nicht ein einziger ge
eigneter Kandidat vorhanden, der dem Rufe als Seminar-
lehrer folgen würde, und doch ſollen an verſchiedenen Seminaren,
z. B. in Ober-Glogau, Zülz, Proskau, Roſenberg u. ſ. w., um den
großen Lehrermangel in Oberſchleſien zu beſeitigen, Nebenkurſe
eingerichtet werden.

Miethsentſchädigung an die Lehrer. Eine für die
Lehrerſchaft wichtige Frage fällte kürzlich das Oberverwaltungs
gericht. Nach dem Lehrerbeſoldungsgeſetz von 1897 erhalten nur
verheirathete Lehrer und ſolche, die einen eigenen Hausbeſtand führen
(in der Regel gemeinſchaftlich mit Verwandten) die volle Mieths-
entſſchädigung, die anderen nur zwei Drittel davon. Jn einer Stadt
war den Lehrern, die ſich verheiratheten, die volle Miethsentſchädigung
erſt vom Erſten des nächſten Quartals ab ausgezahlt worden, ein
Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden um Gewährung der für verdeirathete
Lehrer feſtgeſetzten höheren Miethsentſchädigung für das betreffendeQuartal aber abſchlägig beſchieden worden. Sn Folge deſſen be

traten die Lehrer den Klageweg. Das Oberverwaltungsgericht entſchied
nunmehr kürzlich dahin, daß die Lehrer berechtigt ſind, vom Tage
ihrer Verheirathung ab die höhere Miethsentſchädigung zu beziehen.
ſodaß ihnen die Differenzbezüge nachzuzahlen ſind.

Was die Streiks im Jahre 1900 gekoſtet haben. Die
Geſammtausgaben für die im Jahre 1900 in Erſcheinung
getretenen Streiks verurſachten nach der von den gewerkſchaftlichen
Centralverbänden geführten Streikſtatiſtik einen Koſtenaufwand von
2 936 030 Mk. 5 Streiks von Bäckern koſteten 9547 Mk., 1 von
Barbieren 439, 25 von Bauarbeitern 77 129, 8 von Bergarbeitern
31 150, 7 von Bildhauern 13 926, 16 von Böttchern 20 852, 22 vor
Brauern 3525, 10 von Buchbindern 97 070, 5 von Buchdruckern 4740,
3 von Dachdeckern 8377, 27 von Fabrikarbeitern 79 990, 11 von Formern43277, 7 von Glasardeitern 74955, 6 von Glaſern 4599, 1 von Gra-

veuren (Ciſeleuren) 764, 3 von Hafenarbeitern 11290, 34 von W
Transport und Verkehrsarbeitern 22 768, 17 von Handſchudmachern
15 378, 111 von Holzarbeitern 844 649, 3 von Hutmachern 3010,
6 von i agrapßen und Steindruckern 21722, 23 von Malern
60 391, 1 von Maſchiniſten und Heizern 707, 157 von Maurern
419 130, 100 von Metallarbeitern 396 148, 4 von Müllern 567, 10
von Porzellanarbeitern 34 121, 6 von Sattlern 32539, 7 von
Schiffszimmerern 19704, 3 von Schmieden 29539, 20 von



Schneidern 45 425, 50 von Schuhmachern 114 593, 1 von See
deuten 300, 37 von Steinarbeitern 51 075, 14 von Steinſetzern
24 859, 9 von Stuckateuren 8300, 8 von Tabakarbeitern 62594,
8 von Tapezierern 11 624, 18 von Textilarbeitern 120584, 14 von
Töpfern 46 113, von Werftarbeitern gfe Zahl iſt nicht gegen
2612, 2 von Cigarrenarbeitern 1869, 57 von Zimmerern 58 Mk.
Die Koſten wurden aufgebracht aus der Verbandskaſſe in Höhe von
2 487 853, durch freiwillige Beiträge der Mitglieder in Höhe von
232 932 Mk., durch Sammlungen in Höhe von 150 036, durch Bei
träge anderer Gewerkſchaften in Höhe von 59 607, aus dem Auslande
in Höhe von 5800 Mk. Das Correſpondenzblatt der Generalkom-
miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands ſchreibt (und es iſt nicht
unrichtig, daß von dieſer Anſicht und dieſen Direktiven auch außerhalb
der Gewerkſchaften Notiz genommen werde) wörtlich „Jm Allgemeinen
iſt das Ergebniß des wirthſchaftlichen Kampfes im letzten
Jahre als noch günſtig für die Arbeiter zu bezeichnen. Der um faſt
10 Proz. geringere Erfolg der Streikes, welcher für das verfloſſene
Jahr gegenüber dem Jahre 1899 aus der Statiſtik nachgewieſen iſt,
beſtätigt aber, daß wir zu der Mahnung berechtigt waren, die wir
am Schluſſe des vorjährigen Berichtes ausſprachen. Wir erinnerten
die Gewerkſchaften daran, daß unter der eingetretenen wirthſchaftlichen
Depreſſion mit doppelter Energie die Rüſtung für den Kampf be-
trieben werden muß. Dieſe Mahnung ſei hier wiederholt. Dann
wird es gelingen, die Unternehmer daran zu hindern, in der Zeit des
wirthſchaftlichen Niederganges den Arbeiter um die in den letzten
Jahren errungenen Vortheile zu bringen“. Sapienti gat.

Ausland.
Jtalien.

Ausſtandsfieber.
Das diesjährige Ausſtandsfieber unter den italieniſchen Arbeitern

ſcheint noch lange nicht erloſchen zu ſein vielmehr ſchüren die
ſozialiſtiſchen und geſinnungsverwandten Parlamentarier, denen die
Arbeiterausſtände als eine Art Vorübung oder Hauptprobe für die
von ihnen erſehnte Revolution dienen, bald da bald dort weiter, und
finden auch meiſt Gehör, da die Lage des italieniſchen Arbeiters in
der That faſt allgemein beſſerungsbedürftig iſt. So gährt es, wie ein
Mitarbeiter der „Köln. Zig.“ berichtet, jetzt unter den
Cigarrenarbeiterinnen von Mailand und Rom unter
den römiſchen Bauarbeitern, auch die Srctraßenbahn-
bedienſteten der Hauptſtadt ſollen geneigt ſein, die Erfüllung

ewiſſer Wünſche auf dem Wege des Ausſtandes zu verſuchen; der
usſtand des Maſchinenperſonals der Mittelmeerbahnen iſt zwar

einſtweilen aus den früher mitgetheilten Gründen unterblieben da
gen haben die Betriebsarbeiter der Nebenbahnen Sardiniens ſeit

eginn dieſer Woche die Arbeit eingeſtellt, und damit iſt der Bahn
verkehr auf einigen 100 Kilometern Schmalſpurlinien unterbrochen
die ſardiniſchen Hauptbahnen werden hierdurch indeſſen nicht
berührt, und die wirthſchaftliche Bedeutung des Ausſtandes iſt
nur gering, da es ſich nur um Betriebe von ſehr geringfügigem
Verkehr handelt. Die Regierung hat daher auch bis jetzt keinen
Anlaß gefunden, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zur
Erhaltung des Betriebes einzuſchreiten, während ſie ſich nur bemüht,
eine friedliche des Lohnſtreites herbeizuführen. Leicht er
ſcheint aber dieſe Aufgabe nicht, da die Lage der ſardiniſchen Neben-
bahnengeſellſchaft finanziell außerordentlich ungünſtig iſt, und ihr
Daſein von jeher nur durch die Kilometerzuſchüſſe des Staates müh-
ſam gefriſtet wurde. Für die Erfüllung der zahlreichen finanziellen
S des Perſonals fehlt der Geſellſchaft thaſächlich die

auptſache: die Mittel. Jn der öffentlichen Erörterung des Aus
ſtands tauchen daher Meinungen auf, die eines gewiſſen verzweifelten
Witzes nicht entbehren, wie z. B. die, daß für den Staat der Aus
ſtand nur vortheilhaft ſei, da er ihn für einige Zeit von der Ver
oflichtung der Zuſchußzahlung befreie, oder die, daß die einzig mög-
liche Löſung der ſardiniſchen Nebenbahnenfrage darin beſtehe, ihren
Betrieb, dem Verkehrsbedürfniß entſprechend, auf wöchentlich einen
oder zwei Züge zu beſchränken.

Frankreich.
Fortſchritte und Gewinne Frankreichs in Afrika.

Der frühere Kolonialminiſter Lebon hat eine Schrift „La
Politique de —a France en Afrique“ veröffentlicht, in der alle Fort
ſchritte und Gewinne Frankreichs im ſchwarzen Welttheile während
der letzten Jahre für das Kabinet Méline in Anſpruch genommen
werden, dem Herr Lebon als Kolonialminiſter angehörte. Wenn
am unteren Nil nicht die gleichen glänzenden Triumphe über die
engliſche Diplomatie davongetragen wurden wie am Niger und
auf Madagaskar, ſo iſt das Herrn Lebon zufolge den Kabinetten
Briſſon und Dupuy zur Laſt zu legen. Er theilt mit, daß Frank
reich damals Gelegenheit hatte, mit Deutſchland ein Ab-
kommen zu treffen, das ſich allerdings nur auf die portu-
gieſiſchen Kolonien beziehen ſollte, aber dennoch

Frankreichs moraliſche Lage England gegenüber weſentlich
eändert hätte“. Dieſe Gelegenheit hätte man ſich entgehen
aſſen und wäre ſomit außer Stande geweſen einen anderen
entſchiedeneren Ton anläßlich der Verhandlungen über
den anzuſchlagen. Lebon behauptet ferner, daß die

archand Expedition zielbewußt ausgerüſtet worden war, um den
den Weg vom Kap nach AlcexandrienEngländern zu verſperren.

Das ware auch in dieſem Lande, in dem einzig das Recht ves
erſten Beſitzergreifenden o ſei, ſicher gelungen, wenn
nicht Marchand ſechs Monate ſpäter, als man voraus berechnet hatte,
in Faſchoda eingetroffen wäre, woran nur der niedrige Waſſerſtand
des BahrelGazal Schuld war.

Der Krieg in Südafrika.
Der Tod der Frau Präſident Krüger

Die Nachricht von dem plötzlichen Tode der Frau Präſi
dent Krüger lenkt die Augen aller Welt wieder einmal nach
der Stätte, wo in ſelbſtgewählter Verbannung der alte Ohm
Krüger dem Untergang ſeines Volkes thatenlos zuſchauen
muß. Daß Frau Krüger, wenn auch recht plötzlich nach drei
tägigem Krankenlager verſchieden iſt, iſt an ſich kein be-
ſonders bemerkenswerthes Ereigniß, denn man kann von ihr
ſagen, daß ſie mit ihren 67 Jahren ihre Zeit erfüllt hatte.
Auch war ſie keine Frau, von der die Welt je geſprochen hat,
und das Schickſal, Söhne und Enkel im Männer mordenden
Kriege verloren zu haben, dem geliebten Gatten ſeit langen
Monaten fern geweſen zu ſein, traf auch andere Frauen unter
der ſüd afrikaniſchen Sonne. Aber was dem Ereigniß Be-
deutung giebt, iſt, daß ſie die Frau eines aus der Menge
hervorragenden Mannes war. Wie beim Tode der alten
Fürſtin Bismarck fragt man ſich hier, welche Wirkung wird
dieſes Ereigniß auf den ergrauten Lebensgefährten haben,
der Freud und Leid mit der Verſchiedenen bisher getheilt
hat. Es iſt ein hartes Loos, das dieſer alte Mann zu tragen
hat. Am Abend ſeines Lebens ward ihm nicht zu Theil, die
Früchte ſeiner Arbeit zu genießen, ſondern zu ſehen, wie der
Bau zuſammenſtürzt, den er äufgeführt hatte. Statt ſich im
eigenen Lande in der liebenden Verchrung ſeiner Volksge
noſſen zu ſonnen, mußte er vor den Schagren des feindlichen
Eroberers flüchten und nun bald ein Jahr aus fremdem
Welttheil zuſchauen, wie der verhaßte Engländer langſam
ſeinem Volke das Grab gräbt. Hoffnung auf Hoffnung ſah
er entſchwinden und in den letzten Tagen noch hat ihm der
Brieffund zu Reitz, wenn er ſie noch nicht kannte, die ſchmerz-
liche Kunde gbracht, daß auch die Treueſten ſeiner Treuen zu
wanken und an der Rettung zu zweifeln beginnen. Und zu
all dieſem patriotiſchen Leid kommt nun noch das Uebermaß
des perſönlichen Kummers, nach dem Tode ſo vieler Söhne,
Schwiegerſöhne und Enkel auf blutigem Schlachtfelde auch
noch der Verluſt der treuen Lebensgefährtin, die fern von
ihm, in kaum verhüllter Gefangenſchaft die müden Augen
geſchloſſen hat. Es liegt eine unendliche Tragik in dem
Schickſal dieſes Mannes, eine Tragik, deren Eindruck ſich ſelbſt
der Gegner nicht entziehen kann.

Ueber die Aufreizung der Kaffern in der Kap
kolonie wird der „Frankf. Ztg.“ aus Kapſtadt geſchrieben Die
frevelhafte Aufhetzung der Swaſis gegen Transvaal hat blutige
Früchte gezeitigt, denn die Buren antworten jetzt mit gleicher Münze,
indem ſie die Kaffern der Kapkolonie gegen die Engländer aufreizen.
Die Nachricht hat geradezu paniſchen Schrecken in der Kapkolonie
hervorgerufen, da Niemand darauf gefaßt war, am
wenigſten die engliſche Militärbehörde, die ſich allen Vor-
ſtellungen der Kapregierung zum Trotz in geradezu lächerliche
Selbſttäuſchung eingewiegt hatte. Jn Friedenszeit unterhält
die Kapregierung eine Art Grenzwache längs der Eingeborenendiſtrikte,
um dieſe vor der Verſuchung einer Jnſurrek tion fernzuhalten. Dieſe
berittene, 600 bis 700 Mann ſtarke Truppe beſteht aus Kernmann-
ſchaften und bildete gewiſſermaßen den militäriſchen Stolz der
Regierung. Als nun der Krieg einen für England ſo ungünſtigen
Verlauf zu nehmen begann und die engliſche Rekrutirungsmaſchine
immer mehr verſagke, griff Lord Roberls zu dem gewagten Mittel,
auch dieſe Grenzwache ihrem eigentlichen Zwecke zu entziehen,
um ſie den Buren entgegenſtellen zu können es kam damals
zwiſchen ihm und dern damaligen Premierminiſter der Kapkolonie,
Herrn Schreiner, zu ernſten Auseinanderſetzungen, die von der
engliſchen Jingopreſſe benutzt wurden, um dem Miniſter das Brand
mal eines Hochverräthers aufzudrücken. Schließlich entſchied die
Gewalt, und die Grenzpolizei ſchwenkte ins Feld, die Kaffern ſich
ſelbſi und dem Wohlwollen der Buren überlaſſend. Lange Zeit
ſchien ſich dies Wohlwollen auch zu bewähren, denn ſo hart bedrängt
die Buren überall waren, die Eingeborenendiſtrikte griffen ſie nicht
an, ſoviel dort auch an Nahrungsmitteln, Pferden und Hilfsmann-
ſchaften für ſie zu holen war. Sie wußten wohl, daß ein Stich in
dieſes Weſpenneſt ihnen nicht minder gefährlich werden konnte als
den Engländern. Daß die Baſutos, die gefährlichſten Feinde des
r es mit den Engländern hielten, wußten die Buren nur
allzu gut.

So lagen die Verhältniſſe vor etwa einem Jahre. Sie haben
ſich ſeitdem weſentlich geändert. Der Freiſtaat-Bur fürchtet die
Baſutos heute nicht mehr, denn Alles, was dieſe ihm hätten zer-
ſtören können, iſt bereits von den Engländern ver-

nichtet worden. Dennoch bedurfte es erſt jener unbegreiflichen
et der Engländer in Natal, welche trotz Proteſt der Nataler
Regierung die Swaſis gegen Transvaal entfeſſelten ein Verſuch,
der bekanntlich mißlang ehe die Buren zu dem gleichen Mittel
griffen. Gegen Mitte Juni drangen ſie nach längerer Pauſe
wieder einmal in r Schaaren über den Oranjefluß nach dem
Nordoſten der Kapkolonie. Die Engländer, welche ihre Truppen
rößtentheils in Transvaal hatten, vermochten ihnen nur geringen

iderſtand entgegenzuſtellen, ſo daß dieſe mit leichter Mübe
town einnehmen und ſich überall reichlich verproviantirten. Wenige
Tage ſpäter theilten ſie ihre Streitkräfte die eine Abtheilung zog
unter Malan auf Richmond zu, gegen Centrum und Weſten der
Kolonie, die andere, etwa 660 Mann ſtark, wendete ſich unter Kom
mandant Foucho nach mehreren auf die Gebirgs
kette zu, welche die Eingeborenendiſtrikte des Transki im Weſten
begrenzen überſchritt dieſelbe auf ſchwierigen Päſſen und
drang nun ungehindert in dieſe bisher von der Kriegsfurie noch
änzlch unberührten Gebiete. Es wäre ein Leichtes geweſen, ſiePera zu verhindern, wenn eben die Grenzpolizei der Kolonie

noch zur Hand geweſen wäre, ſo aber hatten die Engländer
gleichſam ſelbſt die Thüre geöffnet. Jhre Hoffnung beruht nun
darauf, daß die Eingeborenen ſich ſelbſt vertheidigen werden
in der That haben die Engländer unter dieſen eine Art Miliz
eingerichtet, die von Weißen befehligt wird. Dieſe Miliz
ſoll 2000 bis 3000 Mann ſtark ſein, iſt aber nach Kaffernart nur
mit Speer, Schild, Bogen und Pfeil bewaffnet. Es handelt ſich
auch weniger darum, od die Buren den Kaffern oder die Kaffern
den Buren überlegen ſind, ſondern die große Frage iſt, ob die
Kaffern, wenn ſie erſt einmal den Kriegspfad beſchritten haben, über
haupt wieder zur Ruhe gelangen? Die Buren ſpielen hierbei nur
die Rolle des agent provocateur; iſt ihnen dieſe gelungen, ſo ver
ſchwinden ſie wieder dahin, woher ſie gekommen, während die Kaffern,
ſobald ſie einmal Blut geleckt, in vollkommener Unkenntniß, ob ſie
Buren oder Engländer vor ſich haben, einfach auf dem Kriegspfade
weiter wandern; das heißt, ſie dringen in die benachbarten Gebiete
der Kapkolonie und zerſtören Alles.

Provinz Sachſen und Umgebung.
9 Wettin, 22. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) wurde

geſtern der den Leierkaſten drehende Gehilfe eines hieſigen Carouſſel
und Schaukelbeſitzers. Eine Anzahl Kinder die ſich in der Nähe
befanden, wurden betäubt.

h. 9phnſteg 22. Juli. (Ueberfall.) Jm Laufe der
vorigen Woche wurde auf dem Wege von hier nach Wansleben ein
junges Mädchen von hier von drei jungen Bengels aus Wansleben
überfallen und vergewaltigt, wobei man ihr den Mund mit der
Schürze verſtopfte. Unterſuchung iſt im Gange.

Delitzſch, 20. Juli. (Verunglückt. Blitzſchlag.)In Spröda fiel beim Einfahren von Getreide der Maurer Wehde
von der Emportenne und brach den Hals er war ſofort todt.
Heute wurden dem Gutsbeſitzer Winkler in Hohenroda von drei
Pferden, die ſich wit dem Knecht auf dem Felde befanden, zwei vom
Blitz erſchlagen. Das Pferd, das zwiſchen dieſen beiden ſtand, auch
der Knecht blieben undeſchädigt.

r. Landsberg, 22. Juli. (Der hieſige ältere Turn
verein) feierte am Sonntag ſein 38jähriges Beſtehen durch ein
Schauturnen im „Gaſthof zum Löwen“ am J und einen
Ball im ſelben Lokal, an dem auch Mitglieder der befreundeten
Vereine, ſo auch aus Halle, theilnahmen. Das Feſt nahm einen
befriedigenden Verlauf.

K. BVitterfeld, 23. Juli. (Die letzten Gewitter) haben
in hieſiger Gegend vielfach eingeſchlagen oder ſonſtigen Schaden ver
urſacht. Jm benachbarten Noitzſch wurde der Hausbeſitzer Jänicke,
welcher beim Mäbhen beſchäftigt war, vom Bütz erſchlagen. Jn
Beyersdorf erſchlug der Blitz ein dem Gutsbeſitzer Leiſe gehöriges
Pferd, welches vor den Wagen geſpannt war, während der Knecht
mit dem Schrecken davon kam. Beim Gutsbeſitzer Sengewald in
Zöberitz ſchlug der Blitz in die Scheune, welche vollſtändig ein
geäſchert wurde. Jm nahen Schleitz tödtete ein Schlag beim Obſt
händler Grube ein Schwein, während beim Oekonom Zieſche ein
Geldſchrank und die Wanduhr und in der Poſtagentur der Fern
ſprech Apparat beſchädigt wurde. Alle drei Schläge waren kalte. Jn
den Fluren von Oranienbaum und Goltewitz ging erheblicher Hagel
nieder, wodurch Feld und Gartenfrüchte gänzlich vernichtet wurden.
Ebenſo hat es in Petersrodaer Flur gehagelt, wodurch etwa der
Werthtaxe an den Feldfrüchten beſchädigt iſt.

Niederelobicau, 22. Juli. (Geſchenk.) Jn der hieſigen
Kirche fand am Sonntag, den 21. d. M. im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt die Uebergabe des dem Landwehrverein zu Reins
dorf und Umgebung Allerhöchſt verliehenen Fahnenſchmuckes durch
den Kgl. Landrath Grafen d'Hauſſonville aus Merſeburg ſtatt. Der
Verein hatte hierzu mit der Fahne vor dem Altar Platz genommen.
e gut gelungener Parademarſch auf der Dorfſſtraße beſchloß die

eier.
w. Kreis Merſeburg, 22. Juli. (Brände und Blitz-

Keh l äge.) Durch Lokomobilbetrieh eines Trockenbaggers in
Döllnitzer Flur brannte am 16. ds. Mts. ein Theil Ernte
früchte, dem Rittergutsbeſitzer Schwarzburger in Burgliebenau
gehörig, ab. Der Schaden iſt gering und durch Verſicherung ge
deckt. Am Sonnabend, den 20, ds. Mts., früh 5 Uhr beſchadigte

[Nachdruck verboten.)

Alpenpflanzen.
Von Otto Lehmann (D5Hamburg).

„Hinaus in die Ferne!“ lautet jetzt wieder die Loſung
Vieler. Manchen Touriſten zieht es hin nach den gewaltigen
Alpen, um an den majeſtätiſchen Bergrieſen, den grotesken

elsgebilden und den blendend Gletſchern und
chneefeldern ſich zu erfreuen. Der für die Natur begeiſterte

Reiſende wird hier aber keineswegs über all den großartigen
Gebilden die eigenartig geſtaltete r aus dem Auge
»erlieren, die nicht nur in ihrer Art und dem Auftreten be
fonders charakteriſtiſch iſt, ſ auch viele Forſcher zu
ernſtem Nachdenken gereizt hat. Infolgedeſſen iſt man denn
auch über viele einſt räthſelhafte Erſcheinungen ins Klare ge-
kommen man weiß jetzt, warum die v m ſo und
nicht anders geſtaltet auch kennt man die Haupt
bedingungen ihrer Entwickelung und Exiſtenz.

ieſe Flora findet man aber nicht bloß wie der Name
vermuthen läßt auf den Alpen, ſondern auch in den Polar-
ländern des Nordens, wo der Schnee die meiſte Zeit des
Nee die Erde bedeckt und die Seen während acht bis zehn

onate jährlich zugefroren ſind. Aber wir finden ſie auch
weiter im Süden, wenn wir bis zu einer hinreichenden Höhe
auf die Berge ſteigen. Wenn wir z. B. von den Küſten desMittelmeeres im ſüdlichen Frankreid eine Wanderung in die

Seealpen unternehmen, ſo begegnen wir erſt Orangegärten,
Olivenhainen und Gebüſchen von Myrten, Lorbeerbäumen und
immergrünen Eichen, über die Pinien und hier und da
einzelne Dattelpalmen ſich erheben; weiterhin treffen wir
Kaſtanien- und Eichenwälder mit fallendem Laub. Noch höher
bemerken wir die nordiſche Buche und dann düſtere Wälder
von Kiefern, Tannen und Lärchen. Endlich hört aller Baum-
e auf niedrige Büſche begleiten uns noch eine Strecke,
machen aber bald kleinen Kräutern Platz, bis ſchließlich der
beſtändige Schnee allem Pflanzenwuchs eine Grenze ſetzt. Auf
dieſe Weiſe können wir, wenn wir vom Mittelmeer bis zur
Schneelinie ſteigen, alſo die verſchiedenen Höhegürtel eines
wijd desſelben Gebirges durchwandern an einem einzigen Tage

ebenſo viele verſchiedene Floren kennen und bewundern lernen,
als wenn wir Wochen und Monate lang vom Mittelmeer bis
zum Eismeer reiſen.
Außer in der Polargegend und in den Alpen findet man

die in Rede ſtehende Flora auch ſonſt überall in Europa, dem
nördlichen Aſien und Amerika, wo Gebirgsmaſſen auftreten, die
hoch genug ſind, um in ihren höheren Theilen ein für die Gewächſe
paſſendes Klima zu bieten. Wir finden ſie deshalb überall im
„Alpengürtel“, d. h. in den Regionen zwiſchen der oberen
Grenze des Baumwuchſes und der niederen des beſtändigen
Schnees. Daß aber die „Alpenflora“ nicht ganz von der
Polarflora zu trennen iſt, geht daraus hervor, daß nicht nur
die meiſten Pflanzerfamilien und arten beiden gemeinſchaftlich
angehören, ſondern daß beide auch in ihrer äußeren Er
ſcheinung und den charakteriſtiſchen Eigenſchaften im All-

emeinen übereinſtimmen. Alle bezeichnenden Merkmale dieſer
lora werden von der neueren Forſchung einzig als Anpaſſungs

erſcheinungen dieſer Gewächſe an Boden, Licht und Klima an
geſehen. und zwar muß, wie es ſcheint und wie es ſchon die
Aehnlichkeit der Polarflora mit den Pflanzen der hohen Gebirgs
regionen läßt, letzterem der Hauptantheil an der all
mählichen Umgeſtaltung dieſer Pflanzen zugeſchrieben werden.
Dies geht auch aus den Verſuchen des Votanikers Gaſton
Bonnier hervor, dem es gelungen iſt, durch ſtarke Temperatur
wechſel am Tage bis 35 Grad, Nachts bis 4 Grad Celſius
die charakteriſtiſchen alpinen Pflanzenformen künſtlich zu erzeugen.Der am leichteſten wahrnehmbare Charakterzug dieſe Flora

iſt jedenfalls der Mangel an Bäumen ſelbſt Büſche findet man
nur in den unteren Gebirgsregionen, und zwar werden dieſe
in den Alpen hauptſächlich von den Alpenroſen gebildet. Der
z Sommer von zwei bis drei Monaten, ſowie die Nacht-
fröſte, die ſelbſt während des wärmſten Monats ſich einſtellen,
machen es begreiflich, daß hier kein Gewächs lange Zweige
treiben kann auch würden die ſchweren Schneemaſſen und die
heftigen Winde nur zu leicht die ſengin Stämme und Zweige
niederbrechen. So kommt es, daß ſich die Stengel entweder
nur einige Centimeter hoch erheben oder auf dem Erdboden
und den Klippen hinkriechen. Außer den Bäumen fehlen in
der Alpen und Polarflora die einjährigen Pflanzen oder
Sommergewächſe, die in demſelben Jahre, in dem ſie aus

Samen keimen, wachſen, blühen, ihren Samen reifen und dang
abſterben. Auch dies iſt erklärlich. Der Sommer iſt daſelbſt
v kurz, als daß der ganze Lebenscyklus einer Pflanze in ihm
ollte beendet werden können der Same würde nicht Zeit

r zu reifen; geſchieht dies auch einmal in einem günſtigen
Jahre, ſo iſt es doch keineswegs die Negel. Aber auch die
zweijährigen Pflanzen ſucht man in dieſen Regionen ver
gebens, da auch ſie nicht genügend Reſerveſtoffe beſitzen, um
in der kurzen Vegetationszeit ihre Funktionen voll zu ver-
richten. Es bilden mithin nur mehrjährige Kräuter und
einzelne kleine Büſche dieſe Flora; die Stengel ſind oft
unterirdiſch und nur dieſe oder kurze Stengel oberhalb der
Erdkruſte werden während des Winters erhalten. Da das
Wachsthum hinſichtlich der Höhe erheblich eingeſchränkt iſt, ſo
wird die Entwickelung durch Seitenſchößlinge befördert; daher
zeigen viele Alpenkräuter Bündel oder Büſchel von kurzen
Stengeln, die ſich oft mit ihren Blättern und Blumen wie
kleine Kiſſen auf den Klippen geſtalten. Beim Mangel ge-
nügender Dammerde haben die Pflanzen dieſer Gegend lange
Wurzeln nöthig, um in den Ritzen der Klippen und im Kies
gerölle feſt zu haften und ihre Nahrung zu gewinnen, während
Stengel und Blätter vieler ſonſt ſtark behaarter Pflanzenarten
in den Alpenregionen kahl und mit einer größeren Zahl Spalt
öffnungen zwecks Beförderung der Verdunſtung verſehen ſind,wogegen andere, namentlich ſolche die infolge ihres Standortes

eines Schutzes gegen eine übermäßige Verdunſilung bedürfen,
einen ſolchen außer durch Behaarung auch noch durch Kalk-
inkruſtirungen erhalten haben. Auch die roſettenartige Stellung
oder Lage der Blätter muß als eine Anpaſſung an meteoro
logiſche Einflüſſe, beſonders an die ſtarke Bodenſtrahlung, auf
gefaßt werden, da der Unterſchied der Erwärmung der Luft und
der des Bodens ganz bedeutend iſt. Früher nahm man an,
daß dieſe Stellung als Schutzmittel gegen die dort herrſchenden
ſtarken Winde und den Druck des Schnees diene.

Während die überirdiſchen Stengel der Alpenpflanzen meiſt
klein ſind, ſo ſind im Gegenſatz dazu die Blüthen verhältniß
mäßig ſehr groß. Der Schnee iſt kaum geſchmolzen, er liegt
noch in der Nähe, und doch hat die Alpenpſlanze ſchon Blumen
es iſt, als ob ſie in ihrer Entwickelung eile, den kurzen Sommer
zu benutzen, und ihre ganze Kraft des Wachsthums anwende,
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n ſogenannter kalter Blitzſchlag das Wohnhaus des Maurermeiſters
Unacker in Balditz bei Dürrenberg, Abends desſelben Tages ein
gleicher Schlag die Scheune des Kirchhofſchen Gaſthauſes in
Schkopau; auch in dieſen Fällen iſt der geringe Schaden gedeckt.
Durch Funken aus der Maſchine der Eiſenbahn wurden Sonntag,
den 21. ds. Mts., Nachmittags 2*/, Morgen Getreide auf demHalme, dem Rittergutspächter Eißfeldt in Kötzſchau gehörig, ver

nichtet. Der Ernte-Ertrag, für welchen die Kgl. Eiſenbahn Ver
waltung aufkommen wird, iſt ver fichent,

j. 20. Juli. (Kauf.) Die früher Kuhn'ſche Maſchinen
fabrik AueZeitz iſt von der Firma Vereinigte Papierwagrenfabriken
in Koſten käuflich erworben worden. Der Betrieb ſoll nach Zeitz
verlegt werden.

f Weſteregelu, 22. Juli. (Schlägere i.) Am Sonnabend
Abend war es bei einem Tanzvergnügen in einem hieſigen Lokale
zwiſchen Knechten und Arbeitern zu einer Schlägerei gekommen. Als
nun der 21 jährige Knecht Karl Lehrmann angeblich nach Hauſe gehen
wollte, wurde er von einem bei der Schlägerei betheiligten Arbeiter
verkannt, welcher ihm einen tiefen Meſſerſtich in den Oberarm bei-
brachte. Da ein größeres Blutgefäß mit verletzt war, hatte L.
e rn Bluterguß. Am Sonntag mußte L. die Halleſche Klinik
aufſuchen.

O Vom Eichefelde, 22. Juli. (Schweres Unwetter.)
Geſtern Nachmittag zogen ſchwere Gewitter herauf mit Hagel,
der ſtrichweiſe ſchweren Schaden angerichtet hat. Jn Lichten-
hagen ſchlug der Blitz in das Gehöft des Land-
wirths Keerl. Scheune und Stallungen gingen in Flammen auf.

Heiligenſtadt, 22. Juli. Der landwirthſchaft
liche Verein) des Kreiſes Heiligenſtadt hielt geſtern auf der
Burg Hanſtein eine Verſammlung ab. Es fand die Prämiirung
guter Körbullen ſtatt. Jm Ganzen wurden 400 Mk. ausge
zahlt. Bei dem Feſteſſen brachte der Vorſitzende, Kgl. Geh. Reg.und Landrath, Mitglied des Herrenhauſes von Hanſtein, das
Kaiſerhoch aus. Redner bezeichnete den Kaiſer als größten Grund
beſitzer und feierte ihn als Freund und Förderer der deutſchen
Landwirthſchaft.

Alten-Grabow, 21. Juli. (Vom Uebungspla tz.) Am
17. d. Mts. haben uns die Jnfanterie-Regimenter Nr. 72 und 153
wieder verlaſſen. Die beiden Feld Artillerie-Regimenter Nr. 74 und
75 ſind ſchon vor einigen Tagen nach ihren Garniſonsorten zurück
gekehrt; e weilten vom 28. Juni bis 18. Juli auf unſerem Truppen
üdungsplatze und werden am 29. Auguſt noch einmal wieder hier
ber zurückkommen und bis 4. September Schießübungen abhalten.
Die beiden Jnfanterie-Regimenter Nr. 36 und 93 be

nden ſich vom 19. Juli bis 3. Auguſt auf dem Uebungsplatze. Das
ierBataillon Nr. 4 aus w F befand ſich ſeit dem

10. Juli hier und kehrte am 18. nach der Garniſon zurück.
Heute ſind das 16. Ulanen Regiment und das 10. HuſarenRegiment
hier eingetroffen, und zwar in größeren oder kleineren Trupps auf
dem Hermarſche wurden Manöver und Gefechtsübungen abg' halten.
Das 19. HuſarenRegiment bleibt bis 3. Auguſt hier und die 16er
Ulanen ſollen bis 8. Auguſt hier verweilen.

Thale i. H., 20. Juli. (Eine Erſtürmung des
Hexentanzplatzes,) jener ſteilen Bergpartie im Bodethal,
wurde am Sonnabend Mittag von dem 2. Bataillon des In-
fanterie- Regiments Nr. 27 aus Halberſtadt ausgeführt. Die Mann
ſchaften halten früh Morgens Halberſtadt verlaſſen und trafen gegen
10 Uhr am Fuße des Berges ein, wo die Uebung begann. Nach
einem zweiſtündigen Gefecht gegen einen markirten Fenn wurde die
Höhe, die letzte Kuppe, im Sturm genommen, wobei heftiges Gewehr
r erfolgte. Nach einſtündiger Raſt auf der Höhe wurde der

bſtieg nach Thale angetreten, wo die Mannſchaften im Garten
der Aktienbrauerei geſpeiſt wurden. Um 6 Uhr Abends rückte das
Bataillon wieder mit klingendem Spiel nach Halberſtadt ab. Die
Uebungen wurden durch mehrere heftige Gewitter mit wolkenbruch-
artigem Regen beeinträchtigt.

Thale a. H., 20. Juli. (Die Einweihung der Wal
purgishalle.) Auf dem Hexentanzplatze (454 w) im Bodethal
wurde heute Nachmittag die von dem Maler Hermann Hendrichs und
dem Architekten Bernhard Sehring Berlin geſchaffene Walpurgishalle
r Außer den Vertretern der ſtaatlichen und örtlichen Be
z en wohnte der Staatsminiſter a. D. Oberpräſident v. Boetticher

agdeburg der Feier bei. Am Abend fand ein Feſtmahl im Hotel
ne ſtatt. Die Eingangsſeite der vom Felegeſtein

ankirten Halle krönt das Haupt Wodans. Die Raben Hugin und
dunier füllen zu den Seiten des mächtigen Wodankopfes das

Geſims, das in zwei wolfähnliche Gebilde ausläuft. Die ge
ſchnitzten Pferdeköpfe, wie man ſie an den Giebeln altſächſiſcher
Bauernhäuſer antrifft, verfinnbildlichen die Verehrung der Germanen
für Wodans Schlachtroß „Sleipner“. Mehrere Pferdeſchädel dienen
als ſinnreiche Zierrathe. Die mächtigen Säulen des Dachaufbaues
tragen in Holzſchnitzerei den Hammer und den Bockskopf, die Wahr
zeichen Thors. Der Jnnenraum ſchließt ſich der äußeren Architekur
an. Die beiden inneren Eingangsthüren ſchmückt folgender Vers
von Felix Dahn „Oben aus und nirgend an ſprach der alte
Hexenwahn, Doch im edlen Sinn gethan, hebt er uns zur Sternen-
dahn“. Ein alter Opferſtein, der am Sachſenwall im Bodethal
gefunden wurde, liegt am Eingange in der Vorhalle. Die fünfHendrichſchen Wandbilder ſind zumeiſt Scenen aus Goethes Wal-
purgisnacht. Die Bilderreihe wird eröffnet mit dem Aufſtieg Fauſts

um ſo ſchnell wie möglich die Blüthen zu entwickeln, die mittels
der kurzen, theils im Kies verſteckten Stengel unmittelbar aus
der Erde zu kommen ſcheinen. Dieſe Größe der Blüthen im
Vergleich an Stengel iſt ein beſonders gauffallender Zug des
Alpenwuchſes.

Ein anderer Charakterzug dieſer Flora ſind die ſchönen,
reinen und ungemiſchten Farben der Blüthen. Hier finden wir
das reinſte Schneeweiß, dort das ſchönſte ws blau, wogegen
andere Pflanzen mit den W roſenrothen oder rein
gelben Blumen geſchmückt ſind. Vergleicht man die Blüthen
der Ebene, beſonders die der Küſten damit ſo erſcheinen ſie
unrein, faſt ſchmutzig dagegen. Dabei ſind geſprenkelte Blüthen
oder eine Miſchung mehrerer Farben in derſelben Blume bei
den Alpenpflanzen ſelten. Manchmal iſt nur ein Röthlich-
werden einiger ſonſt weiß blühender Pflanzen wahrzunehmen,
beſonders an grell beleuchteten Stellen. ies wird
durch die ſtarke Beleuchtung verurſacht, bei der ein rother
ehe Anthokyen größerer Entwickelung gelangt.
Entſprechend der größeren Menge der Schmetterlinge im Hoch-
gebirge anderen Jn gegenüber hier ſind von
1000 Blumenbeſuchern 428 Schmetterlinge, in der Ebene da
gegen nur 69 zeigen auch mehr Pflanzen dieſen Beſuchern
angepaßte Blüthen, indem im Tieflande nur 36, in den Alpen
aber 53 Falterblüthen vorkommen. Da zur Anlockung der
Jnſekten auch der Blüthenduft gehört, ſo dürfte aus Obigem
gefolgert werden, daß auch die Alpenflora za beſonders da
mit ausgeſtattet iſt. Dies trifft aber nur für die Pflanzen der
unteren Regionen zu; hier findet man verſchiedene Blüthen
mit beſonders angenehmem Duft, und zwar mehrfach ſolche,
deren Verwandte in der Ebene eine widerliche Wirkung auf
die Geruchsnerven ausüben, wie z. B. der Baldrian. Anders
iſt es aber in den höheren Gürteln, wo nur ſehr wenige
Pflanzen duften. Dies wird nicht befremden, wenn man er
wägt, daß ein vermehrter Wärmegrad, ſowie im Allgemeinen
auch die z w. des Erdbodens und der Luft der Ent-
wickelung ſich abſondernder Stoffe beſonders ſind.
Bei den Alpenpflanzen höherer Gegenden fehlen dieſe Be
dingungen aber meiſt, indem die Irrhnsr dort möglichſt
niedrig iſt und die Pflanzen in einem beſtändig feuchten Erd
boden wachſen. Daß aber Wärme und Trockenheit bei der Ab
ſonderung der Duftſtoffe beſonders kräftig mitwirken, dürfte

r Funken in der Nähe, wie ausgeſtreuter r Sand.
ie Windsbraut

S de Höre, wie's durch die Walder kracht!“ Alle dieſe
er

Der Tanz der Hexen und ihr geſpenſterhaftes Treiben wird hier
farbenglühend dargeſtellt. Das iſt der Kern der Sage von der
Walpurgisnacht. Prachtvoll wirkt die Gretchenerſcheinung auf dem
Bilde „Fauſt und Mephjiſto“.

b. Salzwedel, 22. Juli. (Schwere Gewitter.) Der
geſtrige Sonntag war für den Kreis Salzwedel wie überhaupt füreinen großen Theil der Altmark ein Unglückstag, er brachte ſchwere

Gewitter, die neben vielen Verheerungen auch zwei Dörfer im
Kreiſe Salzwedel faſt vollſtändig in Aſche legten. Jn Salzwedel
entlud ſich das Gewitter minder ſchwer, dafür verwüſtete ein orkanartiger
Sturm die Gärten und Chauſſeen. Auf allen nach Salzwedel führen
den Chauſſeen wurden zum ten ſtarke Bäume entwurzelt oder Zweige
abgeriſſen. Es war etwa 2x Uhr Nachmittags, als in dem Dorfe Wiers
dorf der Blitz in eine vor dem Hauſe des Ackermanns Lahmann ſtehende
Pappel ſchlug, einen davorliegenden Stein durchfuhr und an einem
Balken des Hauſes in das Strohdach ging. Herr Lahmann, der gerade
in der Hofthür ſtand, wurde nicht getroffen und machte alle möglichen
Anſtrengungen, das anfangs kleine Feuer zu löſchen. Doch gelang
es ihm nicht, er erlitt bei den Löſchungsverſuchen Brandwunden an
der Hand und im Geſicht. Das Feuer griff immer weiter um ſich
und bald ſtand das ganze Gehöft in Flammen und brannte total
nieder. Jn den Flammen kamen um drei Pferde, zwölf Schweine,
ſechs Kühe, ein Bulle ſprang in einen Tiefbrunnen. Sodann griffen
die Flammen von dem furchtbaren Sturm angefacht auf
beiden Seiten weiter um ſich und ſprangen rechts über auf die Ge
höfte der Ackersleute Reinecke, Mertens und das Gemeindehaus
(Reiſener), links wurden in Aſche gelegt die Gehöfte der Ackerleute
Thunecke, Winkelmann, Bierſtedt (Ortsvorſteher Wichmann blieb gänzlich
verſchont), Heinrich Schulz, Wittwe Lahmann (Ackermann Meyer blieb
ebenfalls unverſehrt) und Stammhofbeſ. Knuſt. Das Vieh von
Reiſener konnte rechtzeitig ausgetrieben werden, das ganze Reiſener'ſche
Geböft mit Ausnahme eines Vackhauſes brannte total nieder das
Inventar wurde vernichtet. Das Feuer verbreitete ſich trotz der
n Anſtrengungen der vielen eingetroffenen v und der

rtsbewohner mit rapider Schnelligkeit, was bei der hufeifenförmigen
Bauart des Dorfes nicht zu verwundern war. Bis auf das neue,
maſſive Wohnhaus der Wittwe Lahmann und einigen kleineren Back
häuſern ſind ſieben Ackergehöfte und drei Grund-
ſitzerſtellen und das Gemeindehaus total niederge-
brannt, im Ganzen 29 Gebäude. Es iſt ein Glück, daß der
Viehbeſtand in die Wieſen getrieben werden konnte; der Schaden
iſt aber trotzdem ein gewaltiger, da ein Theil des Ge-
treides bereits eingefahren war und vielen Beſitzern alle
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe verbrannten und viel
baares Geld dem verheerenden Element verficl. Ein zweiter furcht
barer durch Blitzſtrahl verurſachter Brand brach geſtern in dem
Dorfe Saalfeld aus. Ein Blitzſtrahl traf das Gehöft des Acker-
manns Ernſt Schulz, welcher ſofort zündete, hierdurch wurde auch
das Nachbargehöft des Ackermanns Reckling in Mitleidenſchaft ge
zogen, welches vollſtändig vernichtet wurde. Gleich darauf ging ein
zweiter Blitzſtrahl hernieder und traf das Gehöſt des Ackermanns
Heinrich Meyburg. Durch einen dritten Blitzſtrahl wurden die
Gehöfte des Koſſathen Reiſener und des Ackermann Herm. Schulz
in Brand geſetzt. Wunderbarer Weiſe iſt das aus Fachwerk
beſtehende Wohnhaus des Ernſt Schulz, welches mitten
im Feuerherd ſtand, unverſehrt geblieben, nicht ein Brandzeichen
weiſt das Gebäude auf. Jn einem Zeitraum von nur fünf Minuten
ſtanden 15 Gebäude in Flammen, welche ſämmtlich in Aſche
elegt wurden. Die Zahl der verbrannten Schweine ſowie desen iſt groß, konnte aber noch nicht feſtgeſtellt werden. Pferde
nd nicht mit verbrannt. Sämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen

und Geräthe wurden von den Flammen vernichtet. Herrn Reckling
ſind alle Papiere und ſein ganzes Geld verbrannt. Durch die Uner
ſchrockenheit des Ackermannsſohns Wilhelm Voigt und des Spritzen
meiſters Meyburg wurde die ſchon brennende Saalfelder Spritze vor
der vollſtändigen Vernichtung geſchützt. Jn Rohrberg ſchlug ein Blitz
in die Scheune des Sattlermeiſters de Beaux, dieſelbe brannte nieder.
Ein zweiter Strahl fuhr in eine Linde des Dorfes und ein anderer
gezündete mehrere Roggenſtiege. Auch in Audorf hat der Blitz
entzündet, nach Callehne zu wurden Feuerſcheine ſichtbar, auf
Henninger Feldmark gingen einige Roggenſtiege in Flammen auf,
in der Nähe von Langenapel wurden viele Telegraphenſtangen vom
Blitz zerſplittert, doch iſt die unterbrochene Leitung bald wieder
hergeſtellt worden. Jn Daehre ſchlug ein Blitz in einen hinter der
Kirche ſtehenden Baum. Auf Wallſtawer Feldmark gingen viel
Roggenſtiege in Flammen auf. Jn Wötz fuhren ebenfalls 3 Blitz
ſchläge nieder. Es wurden getroffen das Wohnhaus des Herrn
Köhler, das neuerbaute Stallgebäude und die Scheune. Es waren
glücklicherweiſe kalte Schläge. Die Stappenbecker Feldmark wurde
von ſchwerem Hagelſchlag heimgeſucht.

TÜ]]ea ardaraus hervorgehen, daß das ſüdliche Europa weit mehr wohl
riechende Pflanzen zeitigt als das nördliche, und die Zahl der
duftenden Blumen im Allgemeinen nach dem Aequator hin zu
nimmt. Bei alledem ſoll aber nicht behauptet werden, daß die
Alpenpflanzen der ſich abſondernden Stoffe entbehren, denn
bei vielen ſind dieſe reichlich in Wurzeln und Stengeln vor
handen; beſonders treten im Alpengürtel Beiſpiele von bitteren
Pflanzen auf, z. B. Gentianeen auch geben die meiſten ein
kräftiges Futter für das VPieh. Dagegen bietet die Alpenflora
keine Giftpflanze.

Nicht weniger charakteriſtiſch für dieſe Flora ſind ferner
die ſehr wenigen Veränderungen, die ſie bezüglich der ver
ſchiedenen Pflanzenarten erfahren hat. Jm übrigen Europa
wurden durch die Kultur auch betreffs des Pflanzenauftretens
manche Veränderungen herbeigeführt, ſodaß es nur wenige
Gegenden giebt, wo die Pflanzenwelt in urſprünglicher Zu
W erblickt wird. Unter dieſen Diſtrikten nehmen
aber die Polarländer und die Alpengürtel den wichtigſten Platz
ein. Kein Pflug furchte, kein Spaten warf die Erde um;
keine Kornart, keine Gartenpflanze wurde geſäet und kein Baum
gepflanzt; der Menſch benutzte dieſe Gegenden nur zur Graſung,
und zwar auf eine Weiſe, welche nur d von der verſchieden
iſt, die benutzt werden würde, wenn die Natur ganz ſich ſelbſt
überlaſſen wäre. Außerdem gewinnt die Alpenflora noch ein
erhöhtes Intereſſe durch den ſtarken Gegenſatz zwiſchen den Ge
wächſen und ihrer Umgebung. An die nacken, ſteilen Klippen,
die großen weißen Schneefelder, die bläulichen Gletſcher,
ſich unmittelbar die kleinen zierlichen Kräuter mit ihren großen
Blumen von den reinſten Farben an. So iſt das Liebliche mit
dem majeſtätiſch Hohen gepaart.

Eine Flora, die etwas Aehnliches mit der Alpenflora hat,
iſt die Frühlingsflora Nordeuropas. Auch der Frühling
beginnt hier mit Blumen, die ſchön gefärbt ſind; einige, wie
Viola, Primula, Anemone c. gehören ſogar zu den der Alpen
flora charakteriſtiſchen Geſchlechtern. Aber die Alpenflora
bietet einen Frühling, auf den kein Sommer und Herbſt folgt,
einen ZWilng der 7 und unmittelbar vom Winter ab
gen wird. Dieſer kurze, aber liebliche Frühling macht die

lpenflora noch intereſſanter, es iſt ein herrlicher Schmetterling,

lang verſteckt in der Erde gelegen bat
der einige Wochen lebt, nachdem er als Puppe viele Monate

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die freiſinnige und ſozialdemokratiſche Preſſe hetzt mit großer
Vorliebe gegen die Landwirthſchaft; ihre ſogenannte Brotwucher
Frage ſteht ja ſchon lange bei ihnen auf der Tagesordnung und
will noch nicht verſchwinden. Jſt das Brot wirklich ſo theuer?
Wenn dem Arbeitsmanne dieſe Frage vorgelegt wird und er ſein
Gewiſſen nicht verletzen will, ſo müßte er die Frage verneinen, denn
Thatſachen beweiſen es. Ich hätte es nicht für menſchenmöglich
ehalten, wenn ich nicht r beobachten könnte, daß z. B. beiBauten eine unendliche Menge von Brot und zwar nicht

nur trockenes, ſondern belegte und gut geſchmierte Stullen ſich über
all herumtreiben; es iſt eine bekannte Thatſache, daß, wo gebaut
wird, ſich Ungeziefer, Ratten und Mäuſe befinden, bloß deswegen,
weil ſie dort ihr gutes Futter finden. Es wird „direkt mit dem
Brote gewüſtet.“ Täglich wiederhole ich und die Mitbewohner
unſer Bedauern über derartiges Gebahren. Kürzlich machte ich den
betreffenden Herrn Baumeiſter auf eine belegte Stulle und mindeſtens
x Pfund Schinken, welches im Schmutze lag, aufmerkſam; ich be
haupte nicht zu viel, wenn ich ſage, daß täglich auf dem Baue,
welchen ich Gelegenheit zu beobachten habe, 2—-3 Pfund Brot ge
ſammelt werden. Ja, ſelbſt einſichtige Arbeiter finden es unerhört,
daß in der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe ein fürchter
liches Geſchrei erhoben wird „über Brotwucher“.

Ein Schloſſergeſelle ſprach mir ebenfalls ſeine Entrüſtung über
die Brotverwüſterei auf den Bauten aus und kam zu der
Aeußerung: „Das Brot iſt noch lange nicht theuer genug; es iſt

immelſchreiend, wie gewüſtet wird, auf allen Bauten kann man die
eobachtung machen.“

Jch finde es überhaupt unerklärlich, wie die VBaubeaufſichtiger
eine ſolche Handlungsweiſe zugeben, ebenſo wie es ſich ein anderer
Arbeitgeber in ſeinen Arbeitsräumen nicht würde gefallen laſſen,
wenn ſo das Brot herumgeworfen wird. Aber wenn der Bauleiter
einſchreiten würde, ſo würden ihm gewiß die Herren Arbeiter ſagen,
es ginge ihm garnichts an, was ſie mit ihrem verdienten Brote
machten.

Mein Eingeſandt ſoll aber keine Moralpredigt für die Herren
Bauführer ſein, ſondern es ſoll nur beweiſen, daß gerade das
arbeitende Volk viel Lärm um Nichts macht, bloß weil die Blätter,
die ſie leſen, profeſſionsmäßig hetzen. Wer es nicht glaubt, mag ſich

ſelbſt überzeugen. t.
Standesamt.

Halle (Süv), Steinweg 2, Meldungen vom 22. Juli 1901.
Anfgeboten Der Arbeiter Paul Grytz, Ludwigſtr. 47 und

Marie Neumann Spitze 5. Der Arbeiter Friedrich Limpert,
Schwetſchkeſtr. 16 und Agnes Mattſtedt, Zwingerſtr. 9. Der Poſt
aſſiſtent Otto Treftz und Lisbeth Töpfer, Leipzig. Der Kaufmann
Friedrich Brandes, Halle und Charlotte Hofmann, Niederneunkirchen.
Der Schuhmacher Auguſt Kalbitz und Lina Meiberg, Alsleben a. S.

Eheſchließungen Der Handelsmann Richard Schlothauer,
Schwetſchkeſtr. j2 und Agnes Gäbler, Spitze 16. Der Maurer Herm.
Puppe, Spitze 23 und Auguſte Brand, Ritterſtr. 7.

Geboren: Dem Blumenhändler Guſtav Hoffmann, Martin
ſtraße 172, S. Wilhelm. Dem Schneidermſtr. Ernſt Tyrroff, Mittel
ſtraße 9, S. Hans. Dem Kupferſchmied Richard Wieſinger, Unter
plan 2, S. Richard. Dem Schloſſer Heinrich Remus, Bernhardy-
ſtraße 7, S. Ernſt. Dem Metalldreher Karl Petzold, Parkſtraße 6,
T. Martha. Dem Arbtr. Hermann Oertel, Unterplan, S. Hermann.
Dem Eiſendreher Georg Martini, Schloſſerſtr, T. Anna. Dem
Kupferſchmied Paul Fiſcher, Landsbergerſtr. 59, T. n

Geſtorben: Der Tiſchler Albert Schmidt, 40 J., Väckerſtr. 2.
Des Maurers Franz Leibrich S. Willy, 1 J., Schmiedſtr. 23. Des
Böttchers Paul Lenk T. Gertrud, 9 Mon., Annenſtr. 2. Des
Kolporteurs Emil Schiele S. Ernſt, 7 Mon., Spiegelſtr. II. Des
Schuhmachermeiſters Richard Kampe T. Frieda, 2 Wochen, Streiber
ſtraße 18. Des Tiſchlers Auguſt Erfurth S. Willy, 1 Woche, Ludwig
ſtraße 49. Des Poſtſchaffners Gottfried Wagner S. Friedrich, 2 J.,
Pfännerhöhe 34. Des Schneidermſtr. Herm. Suhle S. Paul, 7. Mon.,
Parkſtr. 7. Des Arbeiters Robert Stecher S. Richard, 2 J., Klinik. Des
Geſchäftsreiſenden Max Lippert S. Erich, 2 J., Mittelſtr. 7. Des
Formers Otto Börner T. Mgrie, 2 Mon., Streiberſtr. 35. Des
Tiſchlermſtrs. Aug. Jungblut T. Frieda, 5 Mon., Am Bauhof 8.
Des Buchdruckers Albert Belitz S. Otto, 1 Mon., Ritterſtr. 11.
Des Monteurs Max Dießner S. Max, 3 Mon., Bernhardyſtr. 18.
Des Arbeiters Karl Schönbrodt T. Erna, 1 Mon., Thüringerſtr. 27.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 22. Juli 1901.
Geboren. Dem Hilfsbremſer R. Titze T. Jrene, Deſſauerſtr. 17.

Dem Steinſetzer Franz May S. Ewald, Lafontaineſtr. 28.
Dem Kellner Karl Deparade S. Willy Karl, große Wall-
ſtraße 2. Dem Maurer Otto Hollburg S. Otto, Jägerplatz 24.
Dem Bruchmeiſter Guſtav Beier T. Frieda, Eichendorffſtr. 14. Dem
Metalldreher Hermann Dürrſtock S. Hermann, Dölauerſtr. 19. Dem
Muſiker Karl Braune T. Frieda, Fritz Reuterſtr. 2. Dem Tiſchler
Max Schnabel T. Margarethe, Triftſtr. 9. Dem Schloſſer Ernſt
Dalchow S. Ernſt, Reilſtr. 102. Dem Fabrikarbeiter Max Jſecke
S. Arthur, Dölauerſtr. 5. Dem Fabrikarbeiter Curt Sonntag S.
Curt, Petersbergſtr. 42.

Geſtorben Amalie Jaſper, 52 J., Diakoniſſenhaus. Der
Maurer Chriſtian Sondershauſen, 56 J., Georgſtr. 4. Der Kalkulator
Georg Keydell, 57 J., Jägerplatz 8. Des Kaufmanns Raimund
Böttcher S. Oswin, 3 J., Viktor Scheffelſtr. 1. Des Fabrikarbeiters
Karl Auguſt Chryſtall Ehefrau Marie geb. Körting, 52 J., Trift-
ſtraße 25. Des Schachtarbeiters Hermann Hoppe T. Luiſe, 7 Mon.,
Reilſtr. Z1. Des Maurers Paul Wittich T. Martha, 3 Mon.,
Wettinerplatz 2. Die Wittwe Chriſtiane Leibe geb. Schaaf, 84 J.,
Frlweig 10. Des Anſtreichers Franz Beyer S. Franz, 9 Mon.,

erſtr. 6.

Verantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermaun, Halle. Sprech ſtundet
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ wu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. n
Blasen- u. Havnleiden
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon“ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.,10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Innerlich! Total
unſchädlich wirkend! Aerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Fabrikant: A. LCocher, Pharmaceut. Laboratorium, Stuttgart.
Niederlage in Halle Adler- und Engel-ApotheKe.

Nah dem heutigen
Stande der Wissenschaft
gachweislich das beste

Mittel zur Pflege
S àier Zähne und des Mundes,
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Das beste Fahrrad!
„Höchste““

Auszeilchnungen
„Grösste““

Verbreitung
Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Klever

Die feinste Marke

Fernruf 616.Fernruf 616. Filiate Halle

U ér. üliſtt. e.

Gr. Ulrichstr.

a. S. Martinstr. 19.

Conrach Heckert.

Franz Schröder, J
Schuhwaaren-Lagoer,

Wegen den m meines z Geſchaſtolokeles ſtelle ich einen gro en

Theil meines Waarenlagers bei bedeutender groß

Preis Ermüässigung
zum Aus wverlcaumff.

Gr. Wriehstr.

WMerkstatt für naturgemässe Fuss-

Amstalt für Schnellbesohlerei.
Sutes Material J

Mendenhug, Stewrinen

auptgesehüft. Male a. S. Hesehitt:592 L Kuttenstr. 2. Südfriedhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.S u Vernsprecher No, 506,

O empfehltLrabdenſimäler
sauberster Ansführung. Solide Preise.

e h

W Gute Arr el

S
M. W. und Luekenau,

bönmische Kohlen, Ia. Oual., Stelnkohſen,
Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,

Nasspresssteine,
Iierere zu billigen Ppreisen,

Acklolt Gersm am
Telephon W d Krausenstrasse.
c 2 Zur Erntelll

t

Diemen- Plauen,
Sant- u. PVorlege-Planen

jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, um Plaſlenberg,
Säcke, Planen- und L uewabrit mit Kraftbetrieb.

t V Fabrik und Contor nur Königſtraße 79,
Nähe des Bahnhofes.

c

8

8

Se h eLemene gommerdecken

Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Napsplanen, 5)(4 Mtr. groß,Wafferdichte NRegendecken

Cir., 2 Pfd. ſchwerDrillich-Säcke, 2Waſſerdichte Diemen planen
100(10

20 per Stück

2,50
2,75

5,50 Död
11,50

125,00 in
Mtr. eomplett.

Direlier Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger
als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenhach, Halle a. S.,
n Säcke-, Plauen, Decken v

Leipzigerſtraße 6 s
re und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

S Sirasshurger Gänseleher-Pastete

T der Suppen,

Selten günstiger

Gelegenheit
1 Posten Stanbmäntel früher 10, 15, 20 Mk.,1 Posten Roisekleider früher 20; 25 48 Mk.,
1 Posten VackKets1 Posten Waschkleider früher 15, 20, 30 Mk.,
1 Posten Staubeapes

Gustav Bokmann,
III t Gbut Da van

Mittwoch, i 24. d. Mts. Entree 50 Pf., an.
Nachmitt. Concert von verſtärkten Walhalla
4 Uhr:

Saalscehlossbrauerei.
Mittwoch, den 24. Juli er. Nachmittags 3 Uhr

Abonnements Goncert,
ausgeführt von der

Kapelle des Feld-Artillerie- Regiments N 75.

Entree 30 Pfg. Stade.P aradü es. e
Mittwoch, den 24. d. Mits., Abeuds 8 Uhr:

Erosseas Extra Frei-Goncert.
Durch ein grobes Verſehen konnte vergangenen Freitag die Blumen-

vertheilung nicht ſtattfinden, dafür erhält nun u (Mitttvoch)
jeder 10. Concertbesueher ein t e wenals Präſent Reissner.e Hötel und en don

Zur Tulpe
I. Miage.

Empfehle:

S Grosses Arebse, Helgol. Hummer,
S prima Gaviar Matossol.

(Griginal- Terrine),
sowie alle der Saison entsprochenden Speisen.

Deſeunpers Diners Sou0 Mk. 1,50 u. 3 Mk. ars
6708860 alen

enGebirgdHotel leben a. Harz, n See
beſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. z mit und
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorj. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere.
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lauenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit im J in empfehlende

L. Baade.Apollo Tſenter.

Sommer Variété.

Neuer Spielplan.
Massias O' Connor,Hand Künſtler.

margavegrug antasKa-
Soubrette.

Emil Wagner, Humoriſt.
Hochberg Duo.

Willy Cortum, Soubrelten
Jmitator.

Elvira, Oceana und Hax,
röm. Ringe und Trapez.Crawſord-Truppe, a robat.

Potpourri.

Erinnetung.

Fahrrad-ZeparaturWerhkſtatt
für alle Fabrikate.

Lager in Erſatz und
Zubehörtheilen.

z H. Schsening,P Gr. Steinſtr. 67.
Brennabor-Fahrräder.

Achtung Brautlente!Neue W re Verhältniſſe

halber billig zu verkaufen
Wuchererſtraße 37, pt.

Bill. kl. Pianino verkauft Kuh
gafſe 3, Hof p. Daſelbſt werden

laviere geſtimmt und reparirt.

Die ſparſame d verwendet

Der Trompeter
aus Nietleben

Komiſches Enſemble.
Anfan s Uhr. Ende gegen 11 ühr.

Salate u. ſ. w. Wenige Tropfen Auzwärtige Theater.
genügen. Angelegentlichſt em Mittwoch, den 24. Juli 1901.
pfohlen von 3 Leſzag, Reues Thealer): Kyritz

elm Herrforth, e ZornBlücherſtr. 16.

Kindermehl Conditorei und (Café,
Leipzigerstr. S.

der LäwenapotheKe

ff. Ohbsttorton,

zum Wünzen
Saucen, Gemüſe,

E W 1 Pfund 1 Mark.
ärztlich einpfohlen.

Sauerkirſchen en Kuehen u. Törtehen.sehulze Birner, Sauten S.

früher 12, 18 25 Mk. Jetzt

früher 10, 15, 20 A,

skauf.
etzt G. S. 12 Mk.etzt 12, 15, 30 Mk.

1 O. 1 Mk.etzt s, 12, I Mk.
etzt G, 10, I2 A.
Brüderstrasse

1G.

Perein Pflügerheim in Halle a. S.
Eingetragene Genofſſenſchaſt mit beſchräukter Haftpflicht.

880 97, Laufe des erſten m betrugen die Einnahmen
k., die Ausgaben 115,7 Beſtand der Kaſſe 264,25 Mk.Bei Beginn des erſten Weiſeſter waren vor 22277 14 Mit

glieder, während desſelben ſind neu hinzugetreten 48 giebt62 Mitglieder. Ausgeſchieden ſind O Mitglieder. Bleibt Beginn
des neuen Geſchäftsjahres ein Beſtand von 62 Mitgliedern

Das Geſchäftsguthaben der Mitglieder beträgt am Schluſſe des
erſten Geſchäftsjahres 380,00 Mk. Die Haftſumme aller Mitgliederbetrug beim Beginn des Geſchäftsjahres 700 Mk. und hat ſich während
desſelben vermehrt um 2500 Mk. prr beträgt die Haftſumme, für

r Jahresſchluſſe alle Genoſſen zuſammen aufzukommen haben,

Der Vorſtand des Vereins Pflügerhein in Halle a. S
Max Flemming. Franz Held. Walter Fürnrohr.

Sdredon,
S ehleelor Fizhut.

I böEChristian Voigt
Sehmeerstr. 21.

Califormiem
t das gjüngste

es vonprieht aber das grösste zu worden. Dio Nachfrage

nach den woblschmeckenden, absolnt reinen, preis-
werthen und sehr beKömmlichen Weinen ist in
stetor Zunahme begriffen.

Wir empfehlen als besondere Speceialität nach-
stehende Marken:

A. 0,90MataroZinfandel A. 120Gros Mancin 1 50
Burgunder 180

wilde, saftige Rothweiſne
mit angenohmem Bouquet,

ohne herrortretonde Weingerbsäure.

Durado Portweim 1.7
Vnüted States Port

Osta Fort JGolden Crown ort 7
A.

75. vwürzige, edle Früh-
25 stückKs- u. StärKungs-
25 weine ohne Zusatz
40 von Sprit.White Port

Sherry
ToKayer

75 Besonders eompfehlens werth
v für ältero und schwüächliehe

Personen,

pr. Flasehe h ne Glas,

n Sohulze bir lel.Ratiansetr 5.

wird garantirt durch die

e 1155

auſ
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mlld, neutral Preis 25 Pfg

Eine Fettseife ersten RangesLanolinfabrik iartininenteide,Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte an p W

man auf die Marke Pfeilring.

Garbenbindegarn
in Pa. OGualitäten

ſtets anf Lager.

f. Lehmann, u Plafſenberg,

unr Königſtraße 7879.

Mit 1 Beilage.
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Mittwoch,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juli.

Sozialdemokratiſcher Dank. Wir haben unſeren Leſern
geſtern berichtet, mit welcher Selbſterniedrigung der Vorſtand des
hieſigen ſozialdemokratiſchen Vereins dem freiſinnigen Parteivorſtand
nachgelaufen iſt, um von ihm ein Empfehlungsſchreiben für die
ſogen. BrotwucherPetition zu erlangen. Nachdem die Sozialdemo
kratie aber in der Taſche hat, was ſie ſo eifrig begehrte, revanchirt
ſie ſich heute für die ihr auferlegte Demüthigung des Anti-
chambrirens bei Herrn Schmidt. Ja, ja, die Sozi reiten ſchnell
Während noch die Austräger in den Straßen mit dem liberalen
Freibrief krebſen gehen und das „Volksblatt“ ſchon mit dem an
geblichen Erfolg ihrer Petition bei Beamten und Aerzten renommirt,
wird einige Zeilen tiefer den „Liberalen“ der Vorwurf der Mattig
keit und Unſchlüſſigkeit gemacht. Sogar der Unwahrhaftigkeit wird
der unglückſelige Vorſtand der Liberalen geziehen, indem ihm offen
geſagt wird, daß die Wendung in der enmypfehlenden
Annonce: „Auf mehrfach an uns gerichtete Anfragen, welche
Stellung der Verein der Liberalen zu der im Umlauf befindlichen
Petition einnimmt den thatſächlichen Verhältniſſen nicht
entſpräche, ſondern daß die liberale Empfehlung nur auf Veran
laſſung des ſozialdemokratiſchen Vereins erfolgt ſei. Dieſen ſchnöden
Undank hatte der freiſinnige Vorſtand von ſeinen Schützlingen
wahrlich nicht verdient. Wir gönnen ihm aber die neue Lehre von
ganzem Herzen und möchten dies Vorgehen der Sozialdemokratie
nur als ein Muſterbeiſpiel ihrer ſo oft ſchon verzeichneten Rückſichts
loſigkeit feſtnageln. Ach, ſie kann wohl ſchmeicheln, wenn ſie etwas
erreichen will, aber immer mit der Fauſt in der Taſche. Sobald ſie
am Ziele iſt, haut ſie los. Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit ge
than, nun weg mit ihm! So auch hier. Die freiſinnige Empfehlung
iſt im Umlauf, nun gilt es, die Erfolge ſelbſt einzuheimſen. Daher
wird die Empfehlung matt, ſchief und un wahr genannt.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir gleich mittheilen, was es
mit den ſonſtigen Offenbärungen des „Volksblattes“ über die Be
lehrung auf ſich hat, welche die ſammelnden Genoſſen den Hallenſern
über den Brotwucher angeblich ertheilt haben. Uns wird erzählt,
daß ſich einige höchſt frech benommen haben. Sie haben von einer
guten Sache gefabelt, für welche ſie herumgingen und haben dabei
immer auf die liberale Empfehlung gezeigt, ohne irgend ſonſt etwas
vorbringen zu können. Einer hat ſogar den Fuß in die Thür ge
klemmt, um mit Gewalt eine einzelne Dame zur Unterſchrift' zu
nöthigen obgleich ihm wiederholt erklärt iſt, daß die Bewohnerin
der Etage nichts mit der Petition zu thun haben wolle.

Das „Volksblatt“ verſpricht, in ſeinen nächſten Nummern Er-
lebniſſe der Sammler zu bringen. Es ſcheint, daß auch Erlebniſſe
über die Sammler genügend zur Verfügung geſtellt werden könnten.

Magdeburgiſche Bangewerks-Berufsgenoſſenſchaft. Geſtern
fand die Prüfung der Jahresrechnung 1900 im Büregau des Herrn
Maurxermeiſters E. Hildebrandt, Vorſitzender der II. Sektion der
Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsGenoſſenſchaft, von drei ge
wählten Reviſoren, den Herren Maurermeiſter Füchs-Naun
dorf, B. Bauer Schafſtädt und Malermeiſter Becker-Halle ſtatt.
Die Einnahmen betrugen 777 988 Mk., die Ausgaben 6778,59 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 992,29 Mk. verblieb. Entlaſtung wird
dem Rendanten in der am kommenden Mittwoch in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfindenden Generalverſammlung ertheilt.

Eine Beſichtigung des Rathhauſes und des Waage-
Gebäudes fand, wie wir ſchon meldeten, am Sonnabend durch die
Herren Geh. Ober-Regierungsrath v. Bremen aus dem Kultus
miniſterium und den Konſervator der Bau und Kunſtdenkmäler
des preußiſchen Staates, Königl. Bauraths Lutſch aus Berlin, ſtoett,
der auch die Herren Oberbürgermeiſter Staude Stadtbaurath
Genzmer und StadtbauJnſpektor Rehorſt beiwohnten. Die Ber-
liner Herren zeigten für den geplanten Neubau des Rathhauſes reges
Intereſſe. Bei Beſichtigung der Moritzburg ſprachen ſie ihre volle
Anerkennung über das von Herrn Stadtbau Inſpektor Rehorſt ent
worfene Projekt zur Wiederherſtellung des Südflügels der Burg zu
Muſeumszwecken aus. Mit dem letzteren Bau wird ſobald als
möglich begonnen werden, da die Entnahme der erforderlichen
Miſtel aus der Albert Schmidt- Stiftung die Genehmigung der
ſtädtiſchen Körperſchaften gefunden hat. Die Herren werden auch
die Bemühungen der Stadt, die Genehmigung zur Veranſtaltung
einer Lotterie für den Moritzburg-Ausbau zu erlangen, nach Mög-
lichkeit unterſtützen.

Muſikertag. Seit geſtern tagt in unſerer Stadt die 16.
Delegirten Verſammlung der deutſchen Penſionskaſſe für Muſiker,
ſeit heute die 10. Delegirten- Verſammlung der deutſchen Unter-
ſtützungskaſſe für Muſiker-Wittwen und -Waiſen und die 19. Dele-
girken Verſammlung des allgemeinen deutſchen MuſikerVerbandes.
Aus allen Theilen Deutſchlands ſind die Verbandsmitglieder als
Delegirte der 148 Lokalverbände, die zur Zeit beſtehen, herbeigeeilt,
um an den die ganze Woche über währenden Verhandlungen theil-
zunehmen. Als Verſammlungslokal dient das Hotel „Kaiſer
Wilhelm“ in der Bernburgerſtraße. Was zunächſt die deutſche
Penſionskaſſe für Muſiker anlangt, ſo währten die
Verhandlungen von Nachmittags 2 Uhr bis Abends nach 9 Uhr.
Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes, Herr Kammermuſiker
E. Krüger-Verlin eröffnete die Verſammlung mit einigen ein-
leitenden Worken, worauf die Prüfung der Legitimationen erfolgte.
Die 74 Lokalverbände zahlten an Beiträgen für das Rechnungsjahr
1900 1901 zuſammen 44 622 Mk., die Einzelmitglieder
17 713,50 Mk., in Summa 62 335,50 Mk. Die Geſammtein-
nahmen betrugen 443 710 Mk. (darunter Beiträge 62 335,50 Mk.
Zinſen 65 498,55 Mk., verkaufte Fonds 54 013,95 Mk., zurück
gezahlte Hypotheken 230 000 Mk., Reingewinn der Lotterie
13 012 Mk.), die Geſammtausgaben ebenfalls 443 710 Mk. (da-
runter zwei gegebene Hypotheken 273 000 Mk., gezahlte Penſionen
105 320 Mk., angekaufte Fonds 48 154,45 Mk., Gehälter 7000
Mark.) Als Kaſſenbeſtand verblieben 2806 Mk. gegen 10 033,45
Mark im Vorjahre. Das Vermögen der Penſionskaſſe beläuft ſich
auf 1613 926,85 Mk., gegen das Vorjahr eine Zunahme von
31346,15 Mk. Die Rechnung war geprüft und für richtig be
funden worden, in Folge deſſen die Entlaſtung ertheilt wurde. Es
folgten eine Menge Anträge der Lokalverbände Magdeburg,
Hannover, Berlin, Stuttgart, Freiburg i. B., Hamburg und des
Verwaltungsraths, die ſämmtlich Penſionsverhältniſſe behandelten
und für das weitere Publikum kein Jntereſſe haben. Zum Schluß
wurden noch Wahlen für den Verwaltungsrath vorgenommen und
die Gehälter für denſelben feſtgeſetzt. Die heute tagende
Verſammkung der deutſchen Unterſtützüngs
kaſſe für Muſiker-Wittwen und -Waiſen unter
derſelben Leitung wie die vorſtehende brachte zunächſt den Rechen
ſchaftsbericht für 1000/1901. Danach betrugen die Einnahmen
87,588,75 Mk. einſchließlich 12 841,25 Mk. Beiträge von 57.
Lokalverbänden und von Einzelmitgliedern, 14 922,30 Mk. Zin
ſen), die Ausgaben ebenfalls 87 588,75 Mk. (darunter 5200 Mk.
Sterbegeld in 26 Fällen und 7649,25 Mk. Unterſtühzungen). Als
Kaſſenbeſtand verblieben 1171,95 Mk. gegen 1489,60 Mk. im Vor
jahre. Das Vermögen dieſer Kaſſe beläuft ſich auf 809 908,20
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Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 16 505,25 Mk. Die Rech-
nung war geprüft und für richtig befunden worden, der Entlaſtung
derſelben ſtand daher nichts im Wege. Auch hierzu lagen Anträge
vor ſeitens der Lokalverbände Dresden, Magdeburg, Hamburg,
Breslau, Hannover und des Verwaltungsraths vor. Dieſelben waren
interner Art und haben für die Oeffentlichkeit weiter kein Jntereſſe.
a eigentliche Verbandsverſammlung nimmt heute Mittag ihren
Anfang.

Kommers der Muſiker. Der Begrüßungs-Kommers, ver
anſtaltet vom Lokalverband des Allgemeinen deutſchen Muſiker
verbandes, fand geſtern Abend im Saale des „Hotel Kaiſer Wilhelm
ſtatt und war ſo zahlreich beſucht, daß die Räume vollſtändig gefüllt
waren. Nach einleitenden muſikaliſchen Darbietungen ergriff der
Vorſitzende des Lokalverbandes Halle, Herr Muſiker R. Thurm,
das Wort zur begrüßenden Anſprache. Er hieß die Gäſte in den
Mauern der alten Salz und Saaleſtadt Halle beſtens will-
kommen und wünſchte ſegensreichen Erfolg den Verhandlungen zum
Beſten deutſcher Muſiker. Jn das Hoch auf die Gäſte ſtimmte Alles
freudig ein. Der Rendant des hieſigen Lokalverbandes, Herr
Muſiker E. Blau, gedachte in ſeiner Anſprache des Präſidiums
des Verbandes, namentlich des Herrn Ernſt Vogel Verlin, dem die
deutſchen Muſiker ſo viel zu danken haben. Genannter war an
weſend und dankte Namens der Delegirten für den ihnen in Halle
bereiteten ſchönen Empfang und die herzliche Aufnahme wie an
genehme Unterhaltung. In das Hoch auf den Lokalverband Halle
ſtimmten die Delegirten freudig ein. Viele von den Mitgliedern
gebotene muſikaliſche Genüſſe machten den Abend zu einem ſehr
intereſſanten.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonn
abend auf dem „Pflug“ abgehaltenen Generalverſammlung die Viertel
jahresrechnung ab. Danach iſt der Beſtand der Kaſſe ein recht be
friedigender. Feſtgeſetzt wurde das Nähere bezüglich des Sommer-
feſtes am Sonntag, den 11. Auguſt (Wettturnen, Kinderunterhaltung
aller Art, Verlooſung, Konzert und Sommerreigen), und beſchloſſen,
ſich zahlreich an der Spalierbildung beim Einzuge des Kaiſers am
26. Auguſt zu betheiligen. Die Zahl der Mitglieder iſt in der letzten
Zeit wieder geſtiegen. Das Turnen wird im Verein eifrig gepflegt

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Anderbeck ſind zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr be
trägt 50 Pfg.

Plakatweſen. Der Magiſtrat und die Stadkverordneten
haben beſchloſſen die Verpachtung der Anſchlagſäulen in der Stadt
öffentlich auszuſchreiben und zwar auf die Zeit von 10 Jahren. Jn
dem Stadeverordneten-Bericht der vorigen Nummer ſind die Ver
handlungen über dieſen Punkt ungenau wiedergegeben. Der
Magiſtratsantrag, der wie oben angegeben lautete, wurde ange
nommen.

Die Schuhmacher- (Zwangs-) Jnnung hielt geſtern
Abend im „Reichskanzler“ eine Sitzung ab. Die Geneigtheit an
Stelle der aufgelöſten Zwangs Innung eine freie Jnnung ins Leben
zu rufen, war vorhanden. Eine Kommiſſion ſoll das Weitere dazu
vorbereiten. Beſchloſſen wurde dann noch, ſich zahlreich an der
Spalierbildung beim Kaiſereinzug zu betheiligen.

Der Handwerker-Bildungé-Verein hielt am Sonnabend
Abend in „Webers Eentral-Hotel“ ſeine Generalverſammlung ab, in
welcher zunächſt die Vierteljahrsrechnung gelegt wurde. Beſprochen
wurde ſodann u. A. das Sommerfeſt, das nächſten Sonntag ab-
gehalten wird.

Die e zanignng „Schrebergärten“ am Mühlrain hält
am Mittwoch, den 31. ds. Mts., Nachmittags inmitten der ſich
ſchön entwickelten Gärten ein Kinderfeſt ab, zu welchem die Vor-
bereitungen ſchon jetzt getroffen werden.

Meſſerlump. Der in einer Fabrik in der Delitzſcherſtraße
beſchäftigte 47jährige Sattler Ernſt Kühnau gerieth aus gering-
fügiger Urſache mit einem Arbeiter in Streit. Da es ſchließlich
zwiſchen Beiden zu einer Schlägerei kam, ſo ſpielte das Meſſer
wieder eine Rolle, denn K. erhielt von ſeinem Gegner einen Meſſer-
e n den Kopf und mußte ſich umgehend in kliniſche Behandlung
»egeben.

Recht ſchmerzhafte Verbrennungen des linken Armes zog
ſich der 2jährige Zimmermannsſohn Richard Pohle zu. Der Kleine
war in einem unbewachten Augenblick an einen auf dem brennen-
den Spirituskocher ſtehenden Topf, in welchem ſich kochendes Waſſer
befand, gegangen und hatte denſelben umgeriſſen, wobei ſich der
Juhalt über den Arm des Kindes ergoß. Das bedauernswerthe
Kind mußte in kliniſche Behandlung gebracht werden.

Hufſchlag. Der 67jährige Arbeiter Franz Brauſt, welcher
in einer hiefigen Pferdehandlung in der Magdeburgerſtraße be-
ſchäftigt iſt, wurde am Montag Abend beim Tränken der Pferde
von einem derſelben durch einen Hufſchlag derartig gegen den
linken Unterſchenkel getroffen, daß ihm beide Knochen zertrümmert
wurden. Der Schwerverletzte wurde auf einer Krankentrage nach
der Klinik geſchafft

Eine gehörige Strafe wurde dem z. Zt. ſtellungsloſen
45jährigen Hobler Ernſt Schüler zu Theil. Genannter hatte ſich
mit noch einem Arbeitsloſen unweit der Beeſenerſtraße in einem
Kleeſtück niedergelaſſen, angeblich um „606“ zu ſpielen. Plötzlich
wurden ſie aber vom Beſitzer des Kleeſtücks Herrn D. überraſcht,
welcher ſie gütlich aufforderte, den Platz zu verlaſſen. Während
nun der Eine dieſer Aufforderung nachkam und eiligſt das Weite
ſuchte, gerieth Sch. mit Herrn D. in einen Wortkwechſel, worauf
letzterer dem Sch. eine gehörige Tracht Prügel verabreichte.

Vom Gerüſt geſtürzt. Der an dem Neubau der Franke-
ſchen Fabrik beſchäftigte 19jährige Maurer Friedrich Schlichting
ſtürzte am Montag daſelbſt aus beträchtlicher Höhe vom Gerüſt
herab, wobei er verhältnißmäßig gut davonkam. Außer mehreren
Kontuſionen des Körpers erlitt er nur noch Hautabſchürfungen am
rechten Oberarm, iedoch mußte er kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen.

Infolge einer Störung in der Alarmanlage rückte
die Feuerwehr geſtein Nachmittag nach 5 Uhr vergeblich nach dem
Viktoriaplatz ab, kehrte aber ſogleich von ihrer Spritztour zurück.

Bei einem Einbruch wurde e früh 3 Uhr der Unter
berg 10 wohnende Jſolirer Oswald Liebert betroffen, als er der
Wohnung des Bäckermeiſters Biehler, Weidenplan 7, einen nächtlichen
Beſuch abſtattete. Geſtohlen wurden etwa 20 Mark. Liebert iſt
feſtgenommen.

Ueberfahren mittels Zweirades wurde geſtern Mittag
depe 1 Uhr in der Schmeerſtraße die 5 jährige Elsbeth Ochſe, Kuh

aſſe 7, von dem Arbeiter Franz Reinhardt, Albrechtſtraße 25. Das
ind erlitt eine nicht unerhebliche Wunde am Kopfe.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LWocheumarktes
(Det ailverkauf.)

Hähnchen, pro St. 0,90--2,25 Mk.
f Tauben, pro Stück 30--50 Pfg.e 1 Mdl. 10--15 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-3,00 Hr.

lumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrabi, 1 Mdl. 30--40 Pf. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.Mohrrüben, vro Midl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 150 M.

Weißſiſch, vro Pſd 30 Wfg.
Butter, pro Stück 60-65 Pfg.
Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Eier, pro Mandel 90--95 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.

Radieschen, 2 Bund 20 Pfg. p. Pfd. 60 70 s
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 60-90 Pfg.
Hühner, pro St. 0,80--2,00 Mk. j Kalbfieiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
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Aus dem der 4. Etage geſtürzt iſi geſtern
Mittag das jährige Töchterchen des Einwohners Schotte in der
Hardenbergſtraße. Die Kleine amüſirte ſich über das Spiel eines
Leierkaſtens, bog ſich dabei zu weit aus dem Fenſter, ſtürzte in die
Tiefe und konnte nur als Leiche aufgehoben werden. Der Vaker
ſchlief während ſich das Unglück zulrug und die Mutler war ander
weit beſchäftigt.

Vermiſchtes.
C im J r zu Freiburg i. Br. durchzwei Schüler. Vor der Strafkammer in Freiburg i. Br. ſtanden

zwei Gymnafſiaſten, der 1886 in Konſtanz geborene Karl G. und
der 1888 in Freiburg geborene Eugen V. Jhr Hauptvergehen beſteht in einer Vrandſtiſtung im Freiburger Gymnaſium. G. war

außerdem wegen Beleidigung mehrerer Lehrer, Fälſchung
von Urkunden, Diebſtahls 2c. angeklagt. Die Vernehmung dieſes
Angeklagten ergab etwa Folgendes G.'s Jahreszeugniß für
1900 war ſſchlecht. Nach Beendigung der Ferien hat
G. daran gedacht, die Schule überhaupt nicht mehr
zu beſuchen. Am Tage vor der Aufnahmeprüfung
am 11. September) unternahmen G. und V. einen
paziergang. G. äußerte, es wäre vielleicht am beſten,

wenn das Gymnaſium abbrennte, und V. antwortete, auch ihm
würde das recht ſein. „Dann zünden wirs einfach an!“ war
die Entgegnung G.'s. Um 4 Uhr Nachmittags gingen beide
Schüler nach dem Gymnaſium. V. ging Fern hinein
während ſein Genoſſe draußen Wache hielt. V. zündete im
Muſikſaale Papier an. Da in den folgenden Stunden kein

uerlärm zu hören war, gingen Beide um 44 Uhr aber-
mals nach dem Gebäude und ſahen aus einem geöffneten Fenſter
nur leichten Rauch dringen. Auf Vorſchlag G.'s wurde nun
eine Kanne gekauft und mit einem Liter Petroleum gefüllt.
ſtieg durch das Fenſter in das Muſikzimmer, da V. vorher eine
Thür von innen verriegelt hatte. Da kein Feuer mehr zu ſehen
war, wurde das Petroleum an mehrere Stellen gegoſſen und in der
Nähe des Notenſchranks Feuer angelegt. So entſtand ein Schaden
von etwa 1000 Mk. Als die Brandſtifter ſpäter verhaftet wurden,
beſchuldigten ſie einen der Sache ganz fernſtehenden Schüler M.
G. ſagte dieſem ſogar ins Geſicht, er ſei ſchuldig. Beide An
geklagten erklärten in der Verhandlung, ſie hätten viele Jndianer
geſchichten u. ſ. w. geleſen. Der Direktor des Gymnaſiums, Geh.
Hofrath Bender, erhielt nach der Brandſtiftung verſchiedene
Karten und Briefe mit Beleidigungen und Drohungen, durch
die ſich die Familie des Adreſſaten beunruhigt fühlte. In der
einen Karte werden längere Herbſtferien verlangt, da ſonſt „das
ganze Schiff in die Luft fliegen werde“. Das ſei, heißt es dann
weiter, keine leere Drohung, ſondern es werde Ernſt gemacht. Das
Pulver ſei bereits am Ort. „Wir und die Brandſtifter ſind eins.
Sie müſſen Denjenigen, der die Petroleumkanne holte, nicht
ſtrafen; er iſt unſchuldig. Jn einer ſpäteren Karte
wird ſogar mit einer Kugel gedroht, falls nicht mehr
Weihnachtsferien gegeben würden. Ehe die Brandſtiftung
geſchah, hatte der Angeklagte G. verſchiedene der bereits
erwähnten Strafthaten ins Werk geſetzt. Er that zu Hauſe,
als ob er die Schule noch beſuchte; in Wirklichkeit bummelte
er. Das ſchlecht ausgefallene Jahreszeugniß fälſchte er, ebenſo
Cenſuren und eine Schulquiitung. Auch der Diebſtahl G.'s hat
eine romanhafte Verbrämung erhalten. Jn der Zeit, als er die
Schule nicht beſuchte, ſtahl er einer Hausgenoſſin elf Thaler,
die That wurde aber entdeckt. Er ſandte dann von Breiſach
aus an die beſtohlene Frau ein Kiſtchen mit Zimmetſternen, die
er aber mit einem Gemiſch von Oxalſäure und Kleeſalz verzierte.
G.'s Vater öffnete am nächſten Morgen im Auftrage der Empfängerin
das Packet und ſchaffte es zu einem Apotheker, der die giftigen
Beſtandtheile konſtatirte. Schließlich beſtellte G. im Namen von
Kaufleuten für 204 und für 1001 Mark Waaren (Gemüſe, Cham
vagner, Wurſt uſw.) bei auswärtigen Firmen, bloß um dieſe zu
ärgern. Das Urtheil des Gerichts lautete gegen G. auf zwei Jahre
ſieben Wochen fünf Tage Gefängniß. V. erhielt ein Jahr zwei
Monate Gefängniß.

Zum Schutz des Edelweiſtes iſt dem nieder öſterreichiſchen
Landtag ein Geſetzentwurf vorgelegt worden. Darnach iſt das Aus
heben und Ausreißen der Edelweißpflanzen ſammt Wurzeln, ſowie
das Feilhalten und der Verkauf derartig bewurzelter Pflanzen in
Niederöſterreich verboten. Die Uebertretung dieſes Verbots wird mit
einer Geldſtrafe von 2 bis 50 Kr., im Falle der Uneinbringlichkeit mit einer
entſprechenden Arreſtſtrafe geahndet. Eine Ausnahme von dieſem Verbot
tritt in jenen Fällen ein, in welchen es ſich um die Gewinnung der
Pflanze für wiſſenſchaftliche Zwecke handelt, wobei jedoch die Ve
willigung der politiſchen Bezirksbehörde eingeholt werden muß. Auf
Edelweißpflanzen, welche im Wege der Garkenkultur gezogen werden,
findet das Geſetz keine Anwendung. Wer ſin dem Beſitz ſolcher
Pflanzen getroffen wird, hat deren Herkunft durch ein
Certifikat der Gemeinde zu erweiſen, in welcher ſich die Edelweiß
kultur befindet. Die Einbringung des Geſetzes, für welches
Abgeordneter Baron Freudenthal zum Referenten beſtellt iſt, muß im
Intereſſe der Erhaltung der ſchönſten Alpenpflanze mit Freuden be
grüßt werden. Das Edelweiß beginnt im Schneeberg und Raxgebiet
immer ſeltener zu werden, und es wäre nur zu wünſchen, daß durch
analoge Geſetze in allen Alpenländern ein umfaſſender Schutz gegen
die Ausrottung dieſer Pflanze geſchaffen würde.

Ueberfall anf einen Pariſer Kritiker durch einen Maler.
Der Moler Dreyfus-Gonzales in Paris, deſſen Porträt der Gattin
Waldeck-Rouſſeaus im letzten Salon viel beſprochen wurde, fühlte
ſich durch einen in der „Libre Parole“ erſchienenen Artikel, der mit
Wonniot unterzeichnet war, gekränkt. Jufolgedeſſen verſetzte er dem
Verfaſſer des Artikels im Korridor der Redaktion einen wuchtigen
Stockhieb und entfernte ſich raſch, bevor Monniot
den Schlag erwidern konnte. Monniot reichte die
Klage ein und erſtattete überdies Anzeige gegen den Kapitän Bern
heim, welcher den Maler im Wagen erwartet hatte. Dreyfus
Gonzales iſt der Sohn der millionenreichen Witiwe des Guano-
lieferanten Dreyfus, deſſen Advokat Waldeck Rouſſeau war. Die
Familien WaldeckRouſſeau und DreyfusGonzales ſtehen in freund
ſchaftlichem Verkehr. Jn der Dreyfus Gonzales' ſchen Villa
Pontcharkrin war es auch, wo Waldeck Rouſſeau im Geſpräch mit
dem r Dulac photographirt worden war. Für dieſes
Bild bot der Deputirte Laſies ſeinerzeit 1000 Francs.

Hausbeſitzer und Haftpflicht. Jm Hauſe des Vieh
kommiſſionärs A. in Hamburg wurden aus Anlaß der Hochzeit
ſeiner Tochter Möbel aus den Zimmern herausgeſchafft und auf den

gebracht. Auch die 180 Pfund ſchwere Aufwärterin
rau H. trug einen Kohlenkaſten voll Bücher dorthin. Als ſie dieLaſt niederſetzen wollte, brach plötzlich die Bodenplanke mit durch,

und die H. ſtürzte in den darunker befindlichen Stall. Abgeſehen
von ſchweren t im Rücken und den Beinen, verürſachte
ihr der Fall weiterhin ſchmerzhafte Unterſchenkelgeſchwüre, wodurch
die Arbeitsfähigkeit der Frau ſchwer beeinträchtigt wurde. Die Ver
letzte klagte darauf gegen den Hausbeſitzer auf Entſchädigung und
beanſpruchte ſofort 1094 Mk. 60 Pfg. ſowie eine Jahresrente von
219 Mk. Obwohl nun A. noch eine Woche vor dem Unfall ſeinem
Tiſchler den Auftrag gegeben hatte, den fraglichen m ſoweit
er ſchadhaft ſei, zu erneuern, und der Handwerker dieſem Auf
trage außer an den mit Heu bedeckten Stellen nachgekommen war,
erklärte doch der vorſitzende Richter ſelbſt den ſchließlichen Ausgang
des Prozeſſes für zweifelhaft und rieth anſcheinend auch aus
Mitleid mit der Klägerin zu einem Vergleich. Dieſer kam inder Weiſe zu Stande, daß A. 2800 Mark Abfindung zahlte und die

rege übernahm. Nur infolge ſeiner r
beim Allgemeinen deutſchen Verſicherungsverein in Stultgori bli
der Hausbeſitzer vor dem empfindlichen Schaden bewakt.
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Gefindevermietherinnen im alten Nürnberg. Zu der
Menſchenklaſſe, mit der unſere Hausfrauen nicht gern oft umgeben
und die doch, zumal zur Kündigungszeit, unumgänglich zu ſein pflegt,gehören die Geſindevermietherinnen. Wohrſchenlich glauben die

meiſten Leſerinnen, in dieſen einen recht neuen Berufsſtand zu 473
mit dem auch die ſo viel beklagte Unbrauchbarkeit und Schlechtigkeit
der Dienſtboten aufgekommen iſt. Sie werden ſich wundern, zu
bören, daß in Nürnberg, wie J. Kamann in einem Aufſatz über
Altnürnberger Geſindeweſen (Mitth. dez Ver. für Geſch. der Stadt
Nürnberg“, 14. Heft) erzählt, ſchon am Ende des vierzehnten Jahr
hunderts vom Rathe „Zubringerinnen“ angeſtellt wurden,
die das Gefinde in eigener Perſon den Herrſchaften
„zudringen, zuführen und verdingen“ mußten, zum eigentlichen Ab
ſchluß eines Miethsvertrages beizuziehen waren und eine amt
lich feſtgeſetzte Taxe von Herrſchaft und Geſinde zu beanſpruchen
datten. Sie hielten ſich in eigenen Buden oder „Krämen“ auf;
der Rath gab die Konzeſſion, wie wir heute ſagen würden, nur
unbeſcholtenen Frauen meiſt geſetzten Alters, beſonders Wittwen
Kädtiſcher Beamten am Ende des 16. Jahrhunderts gab es bei
20 Einwohnern 14, im erſten Viertel des 19. bei 25 000
Einwohnern 12 Vermieiherinnen. Aber ſchon früh ſcheint man
mit ihnen recht ſchlechte ahrungen gemacht zu haben.
Das beweiſen die häufigen Drohungen und Vermahnungen,
„wo ſie ſich nicht redlich halten, daß man ſie am Leib ſtrafen wolle“,
daß „man Achtung auf ſie haben und ſo man fie ſträflich finde,
ſtrafen und Niemand verſchonen“ werde, vgf man die, „welche un
gerecht befunden würden, nicht allein urlguben (entlaſſen), ſondern
auch der Gebühr dazu ſtrafen“ werde. Für die Bemühungen der
Zubringerin ſetzte der Rath ſehr frühe eigene Taxen feſt die Ge
ündeordnung von 1741 beſtimmt ſie auf 20 Kreuzer. Aber die Taxenand Strafandrohungen fruchteten nichts, Herr dafien und Gefſinde

zahlten gern mehr, um beſſer Ziele zu kommen, und was man
ewiß geneigt iſt, für eine Bosheit neueſter Zeit zu halten die
udringerinnen verſprachen dem Gefinde, das ſich in ſeinem Dienſt

vielleicht ganz zufrieden fühlte, beſſeren und einträglicheren, oft ohne
ihn zu wiſſen, um es zur Kündigung zu veranlaſſen und neue Taxen
zu dekommen. Auch die Beſtimmung im 15. Jahrhundert, daß ſich
die Mägde nur einmal im Jahre verdingen laſſen durften, falls ſie
nicht von den Herrſchaften freiwillig entlaſſen worden waren,
fruchteten nichts hiergegen, Das Schlimmſte war, daß auch die
Herrſchaften durch allerlei unlautere Mittel brauchbares Geſinde
aus anderen Stellen an ſich zu ziehen ſuchten. Nach der Geſinde
Ordnung von 1744 ſollte das von ver Herrſchaft ausgeſtellte
Zeugniß neben anderen ausreichenden Aufſchluß über Betragen
und Leiſtungsfähigkeit des Dienſtboten geben wiederholt er
mahnte der Ratb, dem Geſinde die Zeugniſſe nach den amtlichen,
allerdings ſehr kurz gefaßten Formularen wahrheitsgetreu und
richtig auszuſtellen. Fehler und Vorzüge ſollten nach Gebühr
hervortreten. Herrſchaften, die durch falſches Zeugniß unbrauch
baren Dienſtboten zu einer neuen Stelle verholfen hatten, ſollten
für etwaige Schäden geradezu verantwortlich ſein. Aber auch
dieſe Verordnung half nichts. Ebenſo, wie noch heute, waren die
günſtigen Zeugniſſe für ſchlechte Dienſtboten, die man aus dem
Hauſe haben wollte, im Schwunge. Dienſtbotenbücher wurden
erſt 1819 eingeführt. Die Dienſtbotenlöhne entſprachen bis in das
19. Jahrhundert nicht den Lebensverhältniſſen, erſt in der Mitte
dieſes erfuhren ſie eine entſprechende Steigerung, dagegen wucherte
und wucherte das Trinkgelderunweſen. Mit der Tuüchtigkeit oder
Untüchtigkeit der Dienſtboten hat es ſich ſchon damals ungefähr ver
halten wie heute. Wie wir aus dem 16. Jahrhundert ein Zeugniß
leſen, daß eine Magd „21 Jahre getreulich gedienet, ſich ehrlich und
redlich, wie einer frommen Dien und Jungfrau wohl anſtehet, in
ſolchem P gehalten, allerlei Hausarbeit gethan und auch zum
vandwerk geholfen hab“, ſo läßt Hans Sachs andererſeits in der
geſchwätzigen Nockenſtube“ eine Nachbarin klagen

„Dazu ſo hab ich auch ein Maid,
Die ſp mir an ſolch Herzeleid
Sie iſt unluſtig mit dem Kochen,
Alles verwahrloſt und zerbrochen,
Und unhäuslich mit allen Dingen,
Niemand kann aus dem Bett ſie bringen.“

Straſfe utumulte der Sitzengebliebenen. In Jlkalien endet
das Schuljahr Mitte und in die vergangenen Wochen ſielen
überall die Examina. Jm Gymnaſium zu Reggio Calghria beſtanden
von den 190 Schülern der drei oberſten Klaſſen nur 30 das Examen,
die übrigen 160 ſind ſitzen geblieben. Das brachte die Herren
Primaner uud Oberſekundaner in ſolche Wuth, daß ſie mit den
ſitzengebliebenen Kameraden der Mittelſchulen Abends eine Straßen
kundgebung veranſtalteten, vor die Häuſer der verhaßten Ober
lehrer zogen und dem neuen Direktor des Gymnaſiums, Prof. Luigi
Gambera, die Fenſter einwarfen. Die jungen Flegel beruhigten ſich
aicht eher, als bis die Polizei einige Zwanzig von ihnen feſtgenommen
hatte. Nun wird der Katzenjammer kommen.

Ein neues Monopol. Die gricchiſche Regierung hat die
Herſtellung und den Vertrieb der Bildpoſtkarten als Staatsmonopol
erklärt. In Griechenland werden von der Poſt nur die ſtaallichen
Bildpoſtkarten befördert. Es ſind ihrer im Ganzen 64 erſchienen.
Sie ſind recht geſchmackvoll ausgeführt und legen gutes Zeugniß von
der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Bildpoſtkarteninduſtrie ab. Die

Staatspoſtkarten wurden nämlich in Deutſchland her
geſtellt.

Nur ein Juſekt. „Wenn man im Jahre 1870 hätte behaupten
wollen, daß ein jämmerlich kleines Jnſekt, von jenſeits des Meeres
gekommen, Frankreich einen ebenſo bedeutenden, ja noch bedeuten
deren Schaden verurſachen würde, als die an Deutſchland gezahlte
Kriegskoſlen Entſchädigung betrug, ſo dürfte man allgemein eine ſolche
Prophezeiung für peſſimiſtiſch, ja für ganz unſinnig erklärt haben.
Und wie ſehr ſie auch in der That alle Wahrſcheinlichkeit über-

3 ſo iſt ſie trotzdem wahr geworden oder wird wenigſtens
wahr werden.“ Jn dieſer vor etwa 23 Jahren von Leroy-
Beaulten gethanen Meinungsäußerung war zwar der durch die
Phylloxera oder Reblaus von dieſer iſt hier die Rede in
r verurſachte Schaden zu hoch bemeſſen, aber doch iſt es
aſt unglaublich, welche Verheerungen das genannte Jnſekt in den

Weindergen nicht bloß Frankreichs, ſondern in ganz Europa angerichtet
hat. Obgleich die Phylloxera ihre unheilvolle Thätigkeit in Franf
reich ſchon Ende der 60er Jahre begonnen hatte, heriſchlen noch 1872
Zweifel über die Natur des durch das Jnſekt verurſachten Uebels, über
die neue Krankheit, die unfehlbar den Weinſtock in zwei bis drei Jahren
tödtet. An den beiden äußerſten Enden des Weinbaubezirks
in Franlreich, in Roquemaure (TDep. Gard) und in Floirac (Gironde),
hatte man faſt gleichzeitig die verhängnißvolle Erſcheinung bemerkt.
Erſt 1873 aber kam man ihr auf den Grund. Ein Gelehrter aus
Montpellier, der Naturforſcher Planchon, entdeckte das IJnſekt, das
ſich von den Wurzelfaſern des Weinſtocks ernährt, indem es ſie
zerſtört, und ſeitdem beſchäftigen ſich viele andere Entomologen
eifrigſt mit dem Siudium der Natur und der Lebensweiſe
dieſes mikroſkopiſchen Thierchens, das man Phyl-
loxera Vastatrix nannte. Heute iſt es ſo bekannt,
daß man es nicht mehr zu beſchreiben braucht. Wie wohl unter-
richtet man aber auch in Betreff dieſes Feindes der Weinberge iſt,
alle Hülfsmittel der Wiſſenſchaft haben bisher nicht vermocht, ihn
zu vernichten. Die Fortſchritte der Phylloxera waren anfänglich
langſame und verborgene; man gab ſich daher dem beruhigenden
Glauben hin, daß man es nur mit einem örtlichen Uebel zu thun
habe, deſſen man bald Herr werden würde; 1873 aber erkannte
man die ganze Schwere der unterirdiſchen Jnvaſion, welche die
Weinberge verheerte. Da hatte die franzöſiſche Regierung einen
Einfall, deſſen Erfolg unfehlbar ſchien. Wenn wir eine große
nationale Belohnung verſprechen ſo ſagte ſie ſich ſo werden
alle Erfinder Frankreichs und der Welt ihre Kräfte anſpannen
und ihr Gehirn zermartern, um ein erfolgſicheres Mittel gegen die
Phylloxera zu entdecken, und ſo werden wir bald über das geheim
nißvolle und unheimliche Jnſekt triumphiren. Die Kammern
ſetzten daher alsbald eine Nationalbelohnung von 300 000 Fres.
für Denjenigen aus, der ein taugliches Mittel ausfindig machte,
um Frankreich vom Schrecken der Weinbauern zu befreien. Nun,
2009 900 Fres. iſt in der That eine ganz hübſche Summe, und

trotzdem hat das Verſprechen eines ſo hohen Preiſes zu dem er
hofften Ergebniſſe nicht h denn von den tauſend Mitteln,
die man vorgeſchlagen, hat ſich beim praktiſchen Verſuche keines be
währt. Nicht bloß an die Fruchtbarkeit der Erfinder übrigens,
ondern gleichzeitig auch an die Wiſſenſchaft appellirte die franzöa Regierung. Sie ſetzte ein große Phyllorera Kommiſſion ein,

in die die bedeutendſten Naturforſcher, Chemiker und Landwirthe
bezw. Oenologen berufen wurden. Dieſer ehrwürdige Areopag
aber, der mit den weiteſtgehenden Machtvollkommenheiten ausge-
ſtattet war, hatte während einer ſechsjährigen Thätigkeit nicht
mehr Glück, d. h. nicht mehr Erfolg, als der Preis von 800 000
Francs! Das gefährliche Jnſektlein hat bisher ſeinen Triumph
zug fortgeſetzt und dabei Flüſſe durchkreuzt und Berge überſchritten.
Weder die Rhöne, noch die Cevennen haben es aufzuhalten ver
mocht, und oft wird es durch die Winde hunderte von Kilometern
mit fortgetragen. 1877 waren bereits 288 000 Hektar Weinberge
vollſtändig zerſtört; nach Jahresfriſt zählte man 85 000 Hektar
mehr, und das war ungefähr das Fünftel der Geſammifläche der
franzöſiſchen Weinberge. Außerdem waren 250 000 Hektar mehr
oder weniger von der Krankheit ergriffen, im Ganzen alſo mehr als
600 000 Hektar dem Verderben verfallen, denn die Zerſtörung durch
die Phyllorera iſt ein vollſtändige; die von ihr heimgeſuchte Pflanze
ſtirbt ab, und die Rebe, die man an ihre Stelle ſetzt, verfällt nach
Verlauf von i bis 8 Jahren demſelben Schickſal. Deutſchland
V die Kraft des Schädlings nicht weniger kennen gelernt als

eſterreichUngarn. Hier ſind, nachdem neuerdings auch in Süd-
tirol das Vorhandenſein der Reblaus feſtgeſtellt worden, nur noch
Böhmen und Vorarlberg verſchont geblieben. 1897 waren mehr als
34 Prozent der ganzen Weinlandsfläche Oeſterreichs ein Opfer der
Phylloxera. Glücklicher Weiſe bedeutet das nicht, daß die ganzen
Flächen vollſtändig verſeucht, oder ſeuchenverdächtig ſind, ſondern
nur einzelne Weinberge oder Weingärten; aber wenn man bedenkt,
daß ſich auf jedem verſeuchten oder ſeuchenverdächtigen Stück
Weinland das Rodungsverfahren nöthig macht, und daß auch dieſes
bei aller Langſamkeit und Koſtſpieligkeit noch keinen vollen Er-
folg verbürgt, ſo wird man ermeſſen können, was das Auftreten der
Phylloxera für eine Weingegend zu bedeuten hat. Und wenn je ein
Beiname berechtigt geweſen, ſo iſt es der, den man dieſem Jnſekt
beigelegt: vastatrix, d. h. die Verwüſterin.

Die entführte Millionärstochter. Peſter Blätter beſchäftigen ſich
ſchon ſeit Tagen mit der ſenſationellen Entführungsgeſchichte der
Tochter des O-Moraviczaer (Komitat Bacska) Millionärs Lud-
wig Ungar. Es wurde mitgetheilt, daß das ſchöne 16 jährige Mäd-
chen von-dem norh nicht 20jährigen Julius Szemzö, dem Sohne eines
verarmten Bacskaer Gentry's, mit deſſen Einwilligung aus dem
elterlichen Hauſe entführt wurde und daß der Vater dann nach-
träglich ſeine Einwilligung zur Vermählung des jungen Liebes
paares“ gegeben hat. Die Hochzeit, hieß es dann weiter, würde am
16. d. M. abgehalten. Wie jetzt berichtet wird, hat ſich die Sache
nicht ganz ſo zugetragen. Die Tochter des Millionärs wurde nicht
mit ihrer Einwilligung, ſondern wie es in der Bacska unter den
Serben noch heute Sitte iſt, gewaltthätig entfühxt. Jnlius
Szemzö war hierbei ganz und gar nicht von der Liebe des ſchönen
und ſteinreichen Judenmädchens, ſondern von der Liebe für die
Mitgift der einzigen Tochter des Millionärs geleitet. Der jngend-
liche Held der Affäre wurde bei ſeinem Unternehmen von drei
Freunden mit That, von ſeinem Vater aber mit Rath unterſtützt.
Als auf Anzeige Ungars das „Liebespgar“ eruirt und das Mäd-
chen in das elterliche Haus zurückgebracht worden war, erklärte
Ungar ſich bereit, ſeine Tochter ihrem Verführer zur Gattin zu
geben. Jn aller Eile wurde für das „Brautpaar“ der Dispens
erwirkt und die Hochzeit für den 16. d. M. anberaumt, wozu die
Verwandten des Bräutigams, die mächtigen Bacskaer Gentry-
familien: Vojnics, Vermes, Szemzö uſw. eingeladen wurden.
Als der Hochzeitstag kam, rollte eine elegante Equipage nach der
anderen in den Hof des Ungar'ſchen Kaſtells. Der Akt der
Trauung war für 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Die Braut war
nirgends zu ſehen. Als ſich die Gäſte nach derſelben erkundigten,
gab der Hausherr die Auftlärung, daß es bei den Juden ſo Sitte
iſt, daß die Braut ſich erſt dann zeigt, wenn der Gang zur Trauung
angetreten werden ſoll. Als es dann 1 Uhr wurde, trat Ungar in
die Mitte der vornehmen Geſellſchaft, erklärte, daß ſeine Tochter
mit ihrer Mutter ſich ins Ausland begeben habe, und forderte die
Anweſenden unter Schimpfworten auf, ſein Haus zu verlaſſen.
Herr Julins v. Szemzö wird ſich daher ohne die Millionen Ludwig
Ungars durchs Leben ſchlagen müſſen. Die Szene hatte aber Ungar
deshalb arrangirt, um ſich an den Gentryfamilien wegen der
Schändung ſeiner Tochter zu rächen.

Wetterbericht von 23. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
s

3 22 Name der S S SS Beobachtungs S AKindſtärke Weiter S

7 ſtation kg 2S s 5 Sc S 8 52

1Stornoway 756,8 Windſun windſtill Regen 11,70
2Blackſod 757,8 88 W mäßig bedeckt 13,303Sbhieids 756,8 W ſchwach bedeckt 15,60
4 Scilly 762,0 W ſchwach Regen 15,60
5sle d'Nix c o s 76 Paris a S7Vliſſingen 758,8 S W leicht halbbedeckt] 15,20
8Helder 758,5) S W leicht halbbedeckt! 19,00
9Chriſtianſund 755,6 S W leicht halbbedeckt] 25,80
10 Skudesnaes 757,221 s ſtark wolkig 18,00
11Skagen 759,81 8 leicht wolkig 21,2212 Kopenhagen 758,6) 80 ſchwach Gewilter 21,80
13 Karlſtad 761,2 8 mäßig wolkenlos 21,80
14 Stockholm 762,4 Windftin] windſtill wolkenlos 24,80
15Wisby 762,3 0oNO mäßig wolkenlos 24,20
16 Haparanda 763,0 Windſin] windſtill wolkenlos 20,70
17 Vorkum 758,0 SW ſebr leicht bedeckt 19,50
18 Keitum 758,3 W ſehr leicht bedeckt 19,30
19 Hamburg 758,7 W W ſehr leicht wolkig 20,00
20 Swinemünde 758,1 880 leicht halbbedeckt] 22,90
21 Rügenwalder

münde 759,1 80 ſchwach wolkenlos 22,60
22Neufahrwaſſer 760,8 0 ſehr leicht wolkenlos 22,20
23 Memel 761,6 080 ſebr leicht beiter 24,80
24 Münſter (Weſtf.)] 759,61 W ſehr leicht wolkig 18,00
25 Hannover 758,9 Windſtil windſtill dedeckt 18,20
26 Berlin 757,0 Windſtig] windſtill heiter 22,60
27 Chemnitz 758,1 8 leicht halbbedeckt 20,10
28 Breslau 758,3 880 ehr leicht bedeckt 20,90
29 Mehz 759,4 NWV leicht wolkig 14,6030 Frankfurt a. M. 758,61 W leicht bedeckt 18,00
31 Karlsruhe 759,9 8W ſchwach bedeckt 18,00
32 München 760,7 8W ſchwach bedeckt 17,00

33 olyhead S34 odö 758,4 0 leicht an 23,0035 Riga 761.8] N ſehr leicht iter 22,40
Hamburg, 23. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Baromete

iſt über dem norwegiſchen Meere ſtark gefallen, das Maximum liegt

über Nordoſteuropa, eine Depreſſion weſtlich von Norwegen. Jn
Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche bis weſtliche Winde, vorwiegend
trübes, meiſt etwas kühleres Wetter. Trübes, meiſt kühleres
Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich, ſtellenweiſe Gewitter.

Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdevurg, 23, Juli.

Wetterbericht vom 23. Juli, Morgens 5 Uhr. Das
umfangreiche flache Depreſſionsgebiet, welches geſtern die Nord
ſee, Großbritannien und das weſtliche Deutſchland überdeckte,
iſt oſtwärts fortgeſchritten, hat aber geſtern nur ſtrichweiſe
Regen und Gewilter veranlaßt. Heute iſt es wärnier, aber
wolkiger. Abkühlung auf der Rückſeite der Störung mit
Regen iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli. Kühleres,
vorwiegend wolkiges Wetter mit Regen. Strichweiſe Gewitter.

Letzte Draht und FeruſprechNachrich ten.
Berlin, 23. Juli. Nach den letzten Meldungen aus Rom

ſcheint Crispi ſeiner Auflöſung entgegen zu gehen.
Die Familie befindet ſich am Krankenlager. Der König erhält täg
lich mehrmals telegraphiſch Nachricht über das Befinden des greiſen
Staatsmannes. Die Bevölkerung nimmt lebhaften Antheil. Die
ausgelegte Liſte hat ſich ſchnell mit Einzeichnungen gefüllt. Für
heute iſt ein Aerzterath angeſetzt. Der Puls iſt unregelmäßig, die
Athmung ſehr erſchwert und oft ſtundenlang das Bewußtſein
getrübt.

Berlin, 23. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London
depeſchirt, daß einer daſelbſt eingelaufenen Drahtung zufolge
Tolſtoi außer Gefahr und in Geneſung begriffen iſt.

Leipzig, 23. Juli. Der Aufſichtsrath der Leip-
ziger Bank beruft die außerordentliche General-
Verſammlung auf den 20. Auguſt ein.

Königsberg i. Pr., 23. Juli. Der „Königsberg. Hart.
Ztg.“ zufolge verlief die Vernehmung ſämmtlicher
Mannſchaften des Dragoner- Regiments Nr. 11 im
Gumbinner Mordprozeß ergebnißlos.

Petersburg, 23. Juli. Der Kaiſer ſtattete mit
mehreren Großſürſten und Gefolge dem Prinzen Adal-
bert an Vord der „Charlotte“ einen etwa halbſtündigen
Beſuch ab und überreichte dem Prinzen den Andreas-Orden.

Port Said, 23. Juli. Das Chinageſchwader
traf auf der Heimreiſe heute früh hier ein.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Vankſirnen zu Halle a. S.

Dividende Zf. Conrkuotiz

für o
Börle vom 23. Juli 1901.

halleſche corw. i Stadt Anteitde von 1882 S e 397,258Saacig 31 Theater Anleihe von 1884 S 2 26,50
Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. 7 a 97,25 etw. b30
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892. 27 258Halleſche o StadtAnleihe von 1900. 4 103.00rAtener 3 Stadt Anleibe wer 2
Erfurter 3 St idtAnleide von 1888 7 e 250068Erſurter 4 StadtAnleihe III von 1893 4 90Erfurter 490 Stadt Anleibe von 1901 4 103 0060Halberuadter 33 StadtAntſeibe e 7 u 95,006Naumburger Stadt-Anieihe von 1889 eNaumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 102,75 bz.Landſchdaftliche 33 CentralPfanddriecie h wenn r 38 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 103,25
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pſandbrieſe 7 a 98,50Säcdſlſche 30 landſchaſtl. Piandbrieſe e e 7Sächſiſche 3 Brovinziai Anleihe e 26250Halle Hettſtedter 3 Eb. Oblk. d e e 3 9 897Halle Hetiſtedter 4 Eb. b. 4 233Halleſche Straßenbahn 4 Obl. ws 4 9 9Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 e dung

n 74 14 101,606Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tändbar vis 130 4 101 80AnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nesra] 3 J 98,00
Bernburger 4 Maſchinenſab. Obl. rückz. 103 a 4
Erölweyer Papieriabrit, 490 Hopoth.Anmieibe 7 98 008
Eiſenacher Kammgarnſpinnerei Obligat.

nickz. init 192
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann S Co,

A.-., 4 Tbeilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabri?, 4 HypotdekenAuleihe.
Waldauer BVraunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTd. Brauntkohl.-Verw. 40 Schuldv.
Werſchen-Weißenſeljer Braumkodlen 4 v. 1899.

e Schuldv. v. 1898Zeitzer Paruff. u. Sol xölfabrit 490 Schuldverſch.

5 D.

S

un n n

s 22 un

esmmikündbar ols 1909. S 008Halleiche BankvereinActien 85 4 148,906Spar und VorſchußbankActien e 4 4 006Cönnerner MalzfabcikActien 143 eCräuwiger VapierfabrikAcrien 10 4 22100
DörſtewizRattmannsdeorſer Brannk.Jnd.klctiern 4 4

e Vorz.Actien 18 4 100 00Eilendurger KattunMannfactur-Actien. 5 e SFeldfck!öhchen Brauerei Acten 2 4 54,00
Elauziger ZuckerſabrikActicn 1899 00 7Halle Pettſtedter EiſenöahnKctien Lit. A. gar. 32/2 o 1899,00 32 3 003
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. i898 03 6 103 095
Halleſche Maſchineniabrik-Actien 1900 36 4Halleſche StraßenbadnLActien e eeeereereee 1900 0 4 00
Halleſche PortlandCementſab.Act. 1900 8 4 106,50 v
Hildetrand' ſche Nüdlenwerke-Actien., e eree des e 1899,00 924 4 v
Körbisderjer ZuckerfabrikActien 1899 00 9 4 oKyffhäuſerhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Actien 1900 17 4 168 00 v
Landsberger NalzfabrikArticn 1899/00 13 4
Naumburger Brauntoblen-Actien h 1899 00 18 4 200 00
Niemberger MalzfabrikAetien 1829,00 10 4Nienburger Schloßmäherei Actien e de e 1599 00 6 T 7
Riebeckſche MontanwerkeArtien 1899 00 [14 4 200,009
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.RNctien wer 1900 10 4 134,006
Sächſ. Thür. DraunkoblenSt. Pr. Ketien h 1900 10 r 27
Waldauer BrauntohlenActien 1809,00 10 4 168,90bzWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1809 00 20 4 242 006
eiyer MaſchinenſabrikActien [Schaede). 1888/00 20 192 002
ter Paraffin und Solarslfabrik-Actien. 1899,00 11 x 135,006

Zucderrafſinerie Halle Jetien 189900 10 7 176 00b; v
BruddorſMetlebener DergbauPereinsKuxe S o. Z.Hau. Conſolld. PfännerſchaftsKuxe 7 280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Kllgemeines.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahugeſellſchaft. In der geſtern

abgehaltenen ordentlichen eneralverſammlung der Halle
Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft waren 17 Aktionäre erſchienen, welche
ein Aktienkapital von 2959 090 vertraten. Der vorgelegte Ge
ſchäftsdericht des Vorſtandes fand die Genehmigung der Verſammlung
und wurde dem Vorſtande und Aufſichtsrathe einſtimmig Entlaſtung
ertheilt. Es wurde beſchloſſen, von dem Ueberſchuſſe des Jahres
1900/1901 mit 214 659,72 einen Betrag von 30 692,45 c in
die Reſervefonds zurückzuſtellen, auf 3 725 000 c. Aklien ILit. A
3 Dividende mit 130 375 und auf 1525 000 c. Aktien Lit. B
ebenfalls 31 9 Dividende mit 53 375 c. zu vertheilen und den Reſt
mit 217,27 c. auf neue Rechnung zu übertragen. Die Dividende
iſt bei der Geſellſchaft und bei den bekannt gegebenen Bankhäuſern
vom 25. Juli ad zahlbar. An Stelle des freiwillig aus demAuſſichtsrath ausgeſa iedenen Herrn Bankdirektors Fürſtenberg in

S Herr Bankdirektor Hans Winterfeldt zu Berlin
gewähſt.

Vergebung von Lokomotiven der preußiſchen Staatsbahnen. Die am 28. Mai d. J. a ne Stück Loko
motiven ſind jetzt ſeitens der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
definitiv beſtellt reſp. den Werken zugelheilt worden. Die Preiſe ſinv

enau dieſelben wie diejenigen der im Januar zur Vergebung ge
gk Die Lieferung hat von Dezember 1901 dis Mai 1992 zu
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TagesMarktberichte.
unt. (Berliner Produklendörſe.)Fernn 131 do

gw z wen fein ar hege 00 164,90

pomm. u. preuß. mittel 15 „00--1
erik.

uſſi e leichte 1

waren am 5 Roggen,
C. Gecſte,2 were in und

r 132,00
t märkiſcher, mecklenburg.

b
märkiſcher, mecklenburg.,
ruſſ. 141,00 146,00142,00 144,00 Mais, amerik. mirxed 11750 11850mais 113,00 114,00 Szen e u. e en

165 mehi 00 21,50--23 imebi 0Weizenkleie, i h Da eine 6,60 Wis

920 in 3 ggr r 763 e Wamerikan. Sept.u Ac, Oktober 1 We Sept.
145,75--146,00fein 155 163,00 mä mit per
r mittel 150,00--154,00 ruſſ.
41,00--143,00 Oli. 134 i e z00 146,0028 34,50

ſcher und
amerik.

Dez. 135,501

bis 135, 25- 13d,50 Mais, amerik. mixed 117,50--118 runder
113 00 114,00 5 un 109,50 September T12, 75 c.
mehi 60 2150-
Rüdöl,

Okt.
um 21 br i dtamiſh: W168, Dezember 169 e

Weizen
Roggenmebl 0 und 1 i8, 40-- 19,70i o Okt. 53 50 53,80-—53,70 A. Preiſe

Oktober c Fy7einber 145,75
Sept. 134.00 Okiober 134,50

n Juli 163,00 Sept. 166,00
2 Reg September 144 25

Hafer Juli 137, 75 c
Dezember 135,50 c Mais

Juli 110,00 September und Oktober 112,75 A. Mehl Juli
5 September 19,00 Ollober 19,10 Rüböl Oltober

Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.
Notirnngs Stelle.
22. Juli 1901,

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gejahlt worden:

n Roggen Gerſte aferUckermark 160 16 S 8-165Mittelmark, Prignißz 132--143 147--158 150 170Neumari 160--170 1323-143 138 160 140 170
Lauſitz 160--175 136--145 140--155 150 164Magdeburg 160 169 139 147 n 144-159
Altmark 162-175 135--140 150 150--162Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 175 138--152 143--168 148 163

do. weſtl. d. Mulde 162--171 140 153 148 162
Erfurt 160 175 144 160 144--180 150--162Stein (Bezirk) 1613- 167 132--137 2 134 140

Stolp (Plag) 2 136 S 140Anklam (Platz) c 130 132 140Greifswald (Plat) 132 133 135Danzig 172--174 133 127--133 135 136born 167--174 136--142 140--144 152 154

Elbing S 7 140Königsberg i. Pr. 155--162 127 130 2 132 134
Tilſit 156 162 121 125 121- 128 118--125Lyck 142- 1472 122--126 122- 1273 122- 127

159 175 142--148 132 150 142 147
172--180 143--149 137 152 146 152ehe (Schl.) 173--177 142 146 2 130 140
166 174 134 140 128--140 138 143v5 e 165 175 132 140 130 140 140 145

Bromberg 162 172 143 138nowrazlaw 168--178 133 143 158--170 148 158

mſt 180 140 7 164Kiel 170 175 145 142--145 154 155Steinburg 170--175 140 145 130 135 140
r Süd 163-- 166 145--147 136--156 144 148

Elbe, Weſer 7 160--180 150 160 140 160mekierland 68 169 145- 1472 154 152
Weſtf. Jnduſtriebezirk 165 169 139 147 133 141 144 145
Sauerland 186 145--153 7 148Paderbornerland 166 174 152 7 dFrankfurt a. M. 3168 170 142y- 148 150 158
Kaſſel 1672- 168 148 150 140 145 148 151

Stadt d) n. r r 00g. p. l- g. p. l. 573 g. p. g. p. l.

Berlin 164 140 0Stettin 167 137 aKönigsberg i. Pr. 1552, 128 7 152Breslau 175 146 150 146oſen 175 139 140 145Hannover 166 147 S 159Neuß 170 135 7 136Mannheim 169 144 7 148Hamburg 166 140 2 7c) Weltmarkipreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 22. Juli, am 20. Juli.

Odeſſa loko 87 Kop. „166,75 168,00NRiga x Kop. „16766 167,50n. Paris 20,85 fes. „iöösöö iös 60on Amſterdam nach Köln Ah iertag)
Newyork nach Berlin Sen loko 5 Cts. i S 14125
Odeſſa w lolo 70 Kop. 144 25 144,25S loko 73 Kop. „i4s, 75 143,75Kigae Amſterdam nach Köln Oltbr. Feiertag) n 4400Newyork nach Berlin Mais Juli 577 Cts. 122 o 120.00

Mag z 22. Juli. Carl Schulze jun.) Trockenſchnitzel und M TrockenſchnitzelMa agd eburg, 22. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für gremtihſseſt Weizen, Shirriff 166--169
Rauhweizen 165--167 Roggen 145 147 ab Stalion.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.

afer 144-158 je nach Qualität ab Station gehandelt.
aps, Kleinigkeiten, 240 245 ab Station verkauft. Ein

Poſten ab Nabſiation mit 254 für 1000 kg verkauft. Kümmel
in neuer hieſtger Waare ca. 42 für 100 kg gehandelt. Mais,
gem. amerik. loko 118--120 c. ab Magdeburg.

Magdeburg, 22. Juli. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Jiiſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75
F*pety per Ammoniak 201 aufgeſch loſſenen er uons

ammoniak. Superphosphat 9 92 7,10
Sphat 15--19 2 à 161 Baumwollſaatmehl 58— 62

deutſche Mahlung entfaſertes Te 6,55 Texasmehl 6,40 Snugtachenmedi 5356 80 See minden
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deuiſche 6,75 importirte
Palmkerniuchen deutſche 23--26 5,55 Reis uttermebl 24 27
5,00 Rapskuchen 38--42 5/90 Mohnluchen 45-—50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Rew-Hork, 22. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericdt.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Bau m
wolle Preis in Rewe Yori z rung Sept. 7,58(7,60), Lieferung Nov. e m New Orleans s3 Petroleum Stand 4 in NewYork 7.50 (7,50)
n Philadelphia 7,45 (7,45), Rotaed n Caſes) 950 C StediSalon at Dil Sie 125 (125), Sch mal z,
9,00 (8,90), Rohe re 9,10 895),
gen 61 (5777), Sept 62 (68 Okt.

eizen**) rother loco 79 (774,
Juli 777 (75 ver Sept. 774

Weſtern ſteam
Mais“) ver
62 (582),Weizen ver

ver Olt. 77 (74),ver Dez. 7 ne 9 Getreidefracht nach Liverpool I (15),

Kaffee fſair Rio Nr. 7 5 (05 Alio r. T verAug. 4,75 (4,80), per Okt. 4,85 (4, 90), Mehbl. Spring
Wheat ciears 2.75 (2,75), Zucker 316 (3), Zinn 27, s (28,12x),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: ſtramm.
e Tendenz W ſtramm.

ulipt. 8,70 g 655.
per Juli 14,372 (14,05).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: ſtramm.

WochenMarkliberichte.
Nürnberg, 21. Juli. Hopfen. Der Geſammtwochen

umſatz beträgt ca. 600 Ballen, wovon ca. die Hälfte infolge des
fortgeſetzt ungünſtigen Pflanzenſtandes für Spekulationszwecke über
nommen wurden. Mittelhopfen erzielten bis ca. 85 prima bis
100 A. Stimmung ſehr feſt.

Viehmärkte.

Hamburg, 20. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 13.
bis 19. Juli 1901 im Ganzen 6023 Stück vom Jnlande zu
grführt und zwar 2464 Stück vom Süden und 3559 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen,
1096 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag 7 a e W
18. 7. 179. 7

Beſte ſchwere reine Schweine 58 57— 58 57- 573 20 T.
Schwere Mittelwaare 8--59 58--59 57- 58 22
Gute leichte Mittelwaare 59--595 59 58 59 22
Geringere Mittelwaare 58--58 x 58 5758 24
Sauen nach Qualität 50--5314 49-53 50 53 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft lebhaft

Hamburg, 22. Juli. (Bericht der NRotirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 924
Rinder und 1619 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarit

und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenſeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſheewicht (d. h. ohne Nieren

alg):w. Qualität Ochſen r Quienen 64,50 67. II. Qualität Ochſen

und Quienen Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe Geringere fetie Kühe 44 48 AC,Bullen nach Seit 4850 57 J

Schafe vertheilten ſich der Hxrkunſt nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für J. Qualität 62—65,50 für II. Qualität
55 60 für III. Qualität 48--53Auch heute war der Antrieb zum Rindermarkt ein beſonders
kleiner, aber trotzdem war die Nachfrage nicht entſprechend. Der
Konſum ſcheint unter dem Einfluß der ſtarken Hitze und infolge der
Ferienzeit auffallend ſtark zurückgegangen zu ſein. Das au den
Markt gebrachte Vieh entſtammte faſt ausſchließlich den Weiden und
war theilweife recht gut. Die Preiſe verhielten ſich ähnlich wie in
der Vorwoche. Kühe waren beſonders ſchwer verkäuflich.

Der Handel am Hammelmarkt geſtaltete ſich etwas lebendiger
und zogen die Preiſe um eine Kleinigkeit an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1000 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 200 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 10 Rinder, Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 22. Juli.

Auftrieb: 406 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 15 Kaldben, 146 Kühe, 83
Bullen 203 Kälber; 627 Stück Schafvieh 948 Schweine, und zwar 948 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 284 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

Thler
gattung

Ledend

Bezeichnung

Ochfen vollfleiſchige, ausgemäſteie höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

a2) Lutere ansgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
H mäßig genähete Kübe und Kalben
9) gering genährte Kühe und Kalben
H vollſfetſchige döchſten Schlachewerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Sangkälber
2) mittlere Maſt und gute Saugkülber
3) geringe Saugkälber

4) ättere gering genährte (Frefſer)
1) Maßlämmer und jüngere Maſthammel

2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollſte ſchige der ſeineren Raffſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1 Jahren

2) ſleiſchlge
3) gering entwickelte, ſowie Sauen ynd Eder
9) ausländiſche aus

Serkauf:
323 Rinder, und zwar Geſchäftsgang116 Ochfen, 15 Kalben, 126 Kühe, 65 Bullen langſam
203 Kälder
941 Schafe
948 Schweine

Kölu, 22. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 599Ochſen, 461 Kalben (Färſen) und Kühe, 65 VBuliten, 1843 Schweine.

Jegrtt für 50 kg m. Ochſen: a. 69, b. 63--65,58 60, d. 52-54 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60,
ſ. 56 58, 51--53, d. '46-— 50 A. Bullen a. 60, b. 56
c. 52-53, a 46-—48 Geſchäft ſehr langſam Ueberſtand.
Schweine Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20—-22 Tara:
a. 6Gl, b. 59, c. 55-57 A. Geſchäft flau, langſam geräumt.Stierhäute 57 59 Kuh und Rinderhäute 65--67 rothhaarige
Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 76—-78 40- 44 kg 68—-70
flache Berliner Ochſenhäute 64—66 4, Kalbfelle mit Kopf 85 87
ohne Kopf 95-97 Fett 43--44 4 das Kilo.

DerLondon, 18. Juli. Jslington-Viehmarkt.
Großviehmarkt war ſehr ruhig, zumal nur wenig Nachfrage beſtand.
Beſte Herefords notirten 4 eh. 6 d. bis 4 sh. 8 d. per 8 Pfd. Auf
dem Schafmarkt gingen Wethers flau, doch hielten ſich die Preiſe
ſtetig, während Ewes ſelbſt bei niedrigeren Preiſen ſchwer Abnehmer
fanden. Jn Lämmern war der Verkehr noch ſtiller, wobei die Preiſe
noch einen Rückgang von 2 sh. bis 4 sh. per 8 Pfd. erlitten. Jn
Kälbern war das Geſchaft infolge zu großen Angebots ſehr matt und
in Schweinen überhaupt nur nominell. Preiſe Großvieh 2 sh. 4 d.
bis 4 sh. 8 Schafe 3 sh. bis 5 sh. 6 d., Lämmer 5 sh. bis 6 sh.
für je 8 Pfd. Aufgetrieben waren 70 Stück Großviech, 4950 Schafe
und Lämmer, 150 Kälber und 20 Schweine.

D. Wegen Störung des telephoniſchen Vetriebes
konnten wir die Knronotirnugen nicht bringen und ſind die

Kalbden
und Kühe:

S t

Eullen

Kälber:

Schaſe

Ehe

Schweine
1382

7 165,25 729 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 195 däniſche gVon See nach Berlin h re r 1935 Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder e e m
2 Liverpool Juli 5 ſh. 773 d. 168.00 168,00 vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover r

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkaunr von Werthpapieren, Binlös ang von Coupous, Ver-
Zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsgel- Verkehr ete.

Conrsnotirungen
der Verliner Börſe vom 22. Juli,

2 Uhr Nachmittags.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Zinsſuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1006

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

v Conſ. Anleihe
ben Staate Rente r

Staats-Anl. 1896.t e
ftl. Sgrral,

do. e
m a d. W Sachſen
beſis Etadieitette..

do. von isööSanbutge Hyp. Bank

(unk. bis 1800)Hamburger Hyp. Vanr

(unk. bis 1905)
nn. BodenCredit

(unk. bls 1904)
Hann. VodenCredit

(unk. bis 1904)

3

324

3

94,00 h S

92,00t

Ausländiſche Fonds.
Zinsſuß

w. beeued m 1.Cps.
do. NonopolAnle

Diollenijg h

u

42.906

4
83388

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1899 1000 Dividende 1899 1900t. Anleihe 1899 7. Breslauer Wechſel-Bank. 6 102.2563. Eilenburger Kakkun. 5 7920065 G Sangerhänſer Maſchinen 22 243 006er We enge 5 185 5820 Comm. n. Dist.-Be.. 9 S 167 55 G Filöther Maſch.-Att.. 9 3 36,502 G Sainſ d Portl.-Cem.Akt. 11 7 81,50 G
do. PapierRente. 4 99,006 G Darmſtädter Bank 7 6 126,250 G GSeiſentirchen Bergwert 10 13 164 709. Schleſ. Zinkhütte St. 27 22 215,0065 G
do. SilberRente e Defſaner Landesbank. 7 7, 117 95 Serresteimer Glashätte.. 10 147 006 G do. do. Sl.- p. 27 22 215,002 GPort. Staats Anl. 88- e r. 37.906 G Deutſche Bank 11 11 1755 655 Geſ. f. elektr. Un n 10 8 103,5965 2 Squdert 15 10 1115.00 t

Rumän. amort. 5 89,9 b do. Genoſſenſchaſtsbank 6 s 163.755 G GSiauziger Zugerfabrit. 122 008 G Siemens Glaslnduſtr. 17 18 235,00do. do. 1891. 5 76 756 DiscontoCommandit 10 2 117395 Große Veri. rleer 10 11 121,50 Staßfurt Chem. Fabr. 12 156.50
Ruff. konſ. Anl. is60er 99 806 Dresdner Bank. 9 8 125 -5 o. Halleſche Maſchinen 33 36 373.09 G Stolberger ZinkAlt. 10 8 1120,00tz GSgved. St.-Anlelhe 16 el 96. 30tz G do. Bank Verein 8 8 ſc6 256 S Halleſche Union. 10 7 60.756 G do. do. St. Pr. 10

do. irso 3 96.706 G Gothaer Grund Credit dank 7 7 115.55 Hamburger Packeifahrt. s 10 119 95 G Sudendurger Maſchinen 690,756 G
Hyp. Pfobr. je 1160,7 Leipziger Bank. 10 9 10 596 G Harpener Berghan. 11 1149 89 Thalc Eiſenhütten 30 7 65.,49eatuge Sir Peer. 5 97.000. do. Creditanſtalt 9 2 166,00 G Hartmann, Sächſ. M.eF. 9 1125 25 B Thüringer Salinen 12 3 84 60 G

do. Rente is84. 68,2065 Leipz. Spar u. Creditbank 2 iderniag Sdhamerod. 12 15 (152,60 b V Weſteregeln Alkali 17 17 205,00nmzat. GoidRente 1000er 100 O Magdebg. Privatbank 6 2 910963. Fildebrand Mühlen. 924 Mälzerci Wrede 6 25231225 b.do. do. 500 er 4 111006 50 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 s, 106 006 G Huldſchinsky 12 97,5963. G Zeitzer Maſchinen (20 20 1172,09 Gdo. do. 160 4 1100,20 b Nationalbank ſ. Deutſchland 6 105.00 ſcherslebener Kaitk 10 153755 6
Oeſterreich. Eredit I1 i 10 195966 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 9 1117,256 9

e n e n. unv. Centr.-BodenCr. Nez. eipziger Brauerei RNebe 720 echſel-Courſe.Fi Aktien do. -B. (Spielh.). G 7290 G Leopoldehaller chen. Fabr. 4 24, GEiſenbahn Stamm Akt do. h 6*/2 114258 Luiſe Tiefbau kor 33 1 63 588 Privatdiskont 25*/ 2
e häh 97 19 153 60tz V 5 S 7 w. 7 p1 1809 1900 a ank 2 ord deutſcher Lloyd 2 2 SchwAnglohſce ten e a 100.00 Se Sani-verein. 1132 Reiſe Rodieneeigwert 16 29 18378 r r 53822DortmuntGronan Str. t /2 Si t818848 Sqhleffcher SantVerein. 7 e r W 3 132 Jetersd. 100 Rti. 216

LübedBüchen. 62 64 Fheir v r r. z 10 192352 Amſterdam 109 S. l. 168 558Ngrienburs Alewie 2 S m d t (335 737 3 Sei Vlag 100 Fr. t. 8095r Riebeck Montanwerke. 14 14 200, 10 S Lond. j Livre Steel. Tage z. 20.39,56oft euh e i T 3 r e Jnduſtrie-Papiere,. u w. wer z 1578638 r. n 705 g

o. e Pr. o o J 7 ris Fr. z.Duſchütehrader a 13 u. e 2 W »Thär. Braunt. 8 135 S0 Wien 100 Kr. e5, 10Deſterreich. Südbahn 2240 Dividende 1809 1900 St. Pr. 8 137.006 GWarſchau Wiener 26 e z m w. e i2 11 1358825
Gotthardbahn et o. Patendhofer Trege 6 e do. Brauerei Schultheiß 1 1219006 G
do. Mittelmeerbahn a do. Union Gratweil. 5 1106.066. G Schluft Courſe.Luxemdg. Pr. Hnr. 82 seſs 87,606 A. G. f. Anilinfabr. 485 15 214,005
Schweizer Centralbahn Allgem. i. 15 7 176,006 G Geſchäftslos.do. Rordoſtbahn o u Anhalter Kohlen e S 88,006. Bdo. Unionbahn a Berl. Elektr. Straßenbahn 8 Z Relhsanlelhe 90,20 Marienburger hCanada Pacifie 33 c Elektricitäts Werke 10 174383 Ung. e. h 5277 Oſtpreuß. Süddahn g2:Northern Paciſie e e w. G Schwargtzkopff e 13 h 17 0063 B tallener III 97,10 Gotthardbahr e e e 133 78

h e. z 10 3432848 S III IIIIIIIIIIIIIIIII 2 235 LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7,00

h ürken h ar Us oBauk-Aktien, Bochumer Gußſtahl. 1 2 s 7 765.0 G Oeſterreichiſche Credit vie h 199,70 Nordd. Slopd. e 11 3.
Buderus Eiſenwerke z 25bz G DiscontoCommandit. 18538 Hamb. Packet e z 3Dividende 1899 900 Buckauer Chem. Fabrik. o Deutſche Bank e eeeeerese 1 Bochumer Gunſt. hCröllwi Papicr e 7 z. G Berliner ndels geſellſchaft. 1 u es St.ßr. er rrereoees e

e z 38 Dannen um 1 6 o Don ſadt h 38 c IIIIIIe e e e inſtädter Bank e e wer ohlenh 2 Dortmunder 2 7 B Nationalbant für Deutjgiand. e 4 2 h her Diok.Bank. z 38 EgeſtorſſSalzwerke 62 4 G Dortmund- Gronaun 18852 r h



Amtliche Sekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Es iſt bei der unterzeichneten Wegepolizeibehörde beantragt worden,
den zwiſchen Lindenſtraße hinter dem Grundſlück Bellevue be-
ſginnenden und der Südſtraße belegenen Fußweg einzuziehen,
ga für denſelben bereits ein proviſoriſcher Erſatz hergeſtellt und durch
den in Ausſicht genommenen theilweiſen Ausbau der beiden Straßen
D und B des ſüdlichen Bebauungsplanes vollſtändig entbehrlich
werden wird.
„„Jn Gemäßheit des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen zur Ver
meidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Behörde geltend zu
machen ſind.

Halle a. S., den 20. Juli 1901.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernke wird hierdurch darauf

aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und ſogenannte
toppeln verboten iſt und je nach Umſtänden auf Grund der 85 18-21

oder des S 25 Ziffer 3 des Feld und Forſtpolizei-Geſetzes vom
1. April 1880 beſtraft wird.
Halle a. S., den 18. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei- Verordnung vom 8. Dezbr. 1881

betreffend das öffentliche Fuhrweſen in Halle a. S. wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß vom 25. Juli cr. ab noch ein
Troſchkenhalteplatz auf dem Wettinerplatze in der Verlängerung
der Lafontaine- und Böckſtraße für 2 Taxameker und 2 Droſchken
eingerichtet wird.

Halle a. S., den 22. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.
In dem Handelsregiſter Ab

theilung? A ſind folgende Ein-
tragungen bewirkt worden

Nr. I11, betr. die Firma: „Kefer-
ſtein'ſche Spion pandbng in
Halle a. S. Der Kaufmann

Hermann Pohl iſt aus der Ge-
ellſchaft ausgeſchieden,
Nr. 272, betr. die Firma: „Gebr.

Kohlberg“ in Halle a. S. Der
Viehhändler Carl Kohlberg in
Bernburg iſt als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.

Nr. 742, betreffend die Firma
„L. Henkel“ zu HalleGiebichen-
ſtein. Inhaber iſt jetzt der Jn-
genieur Hugo Hüniche in Halle
Giebichenſtein.

Nr. 1490. Firma: Albert
Wieprecht, Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Albert
Wieprecht daſelbſt.

Halle a. S., den 17. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Königl. Landgeſtüt Kreuz
bei Halle a. S.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt
ſollen am

Donnerstag, den 25. Juli,
Vormittags 11 Uhr

acht zu Geſtützwecken nicht mehr ge

eignete Hengſte öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vor
der Auktion bekannt gemacht und
können die Pferde täglich hier be
ſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz, den
19. Juli 1901.

Königl. Geſtüt- Direktion

Die Jagd der Gemeinde
Dölau ſoll Sonnabend, den
27. Jnli, Mittags 12 Uhr im
Gaſthofe zum „Palmbanm“ auf
6 Jahre (1907) verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Die Materialliefernngen,
Pflaſter- und Ansſchachtungs-
arbeiten zum Ansban des Cröll-
witzer Weges in Länge von 146

Ifd. m ſollen [573Sonnabend, den 27. Inli,
Vormittags 11 Ahr

im Gaſthofe „ZZum Palmbanmnnm“
in Dölau an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden.

Der Gemeindevorſtand.

Obſterpachtung.

Die diesjährige Hartobſt-Nutzung
in der zum Rittergut Dölkan
gehörigen ſ. g. Obſtallee, auf einem
Theil der Straße von Zweimen
nach Horönrg, und die zur Mühle
Horburg gehörigen Gärten ſollen

Dienstag den 30. Jnli,
Nachmittags 2 ihr

im Gaſthanſe zu Tölkanu öffent-
lich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtel werden. Die
Hälfte der Pachtſumme iſt am
Schluß des Termins nach ertheiltem
Zuſchlag baar zu entrichten.

Dölkan bei Schkeuditz, den
22. Juli 1901.

Gräflich von Hohenthal'ſche
Gartenverwaltung.

Mein Gut
mit ca. 50 Mrg. vorzügl., in beſter
Kultur bef. Acker, mit oder ohne
Inv., Vorräthen, w. Ernte, ver
kaufe oder tauſche auch auf gutes
Zinshaus. Anzahlung ca. 10000 A.
Nähere Auskunft ertheilt

G. Heyer,Roldisleben bei Raſtenberg.

Erbtheilungshalber!
Rittergut im Landſchafts-

departement Frankfurt a. O., Klein
bahnhof am Gutshofe, Bahnſtation
der Vollbahn 5 kw, Areal 730 ha,
davon 2000 Mrg. Acker, 280 Wieſen,
400 Wald, 70 See, mit guten
Wirthſchaftsgebäuden, hochherr-
ſchaftlichem Wohnhauſe, komplettem
Jnventar, reicher Ernte, Dampf-
brennerei, guten Arbeitern, ſehr
preiswerth für 550 000 c. bei
200000 Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufern
Näheres durch (368C. Arnholz, Arnswalde.

Gutspachtung-Geſuch.
Jch ſuche ein Gut von 1000 bis

2000 Morgen gutem Acker ſofort zu
pachten und bitte um Offerten.
C. Rummelt, Halle a. S.,

Lanurentiusſtr. 16, II.
elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

yBaurath Beumling,
Halle S., Ernestusstr. 21.

Land aſthof zu kaufen geſucht,g auch ohne Saal.
Genaue Offerten mit Preis unter

Z. 565 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gaſthofs Verkauf.
In einer Stadt von ca. 3500

Seelen iſt ein vollſtändig neu
renovirter Gaſthof, der beſte am
Platze, Umſtände halber ſofort
zu verkaufen. Einem ſtrebſamen
Wirthe bietet ſich Gelegenheit, ein
gutes Geſchäft zu erwerben. Zu
dem Gaſthof gehört ein großer
Saal mit Bühne. (Parqueifuß-
boden und Stuckdecke.) Reflek-
tanten wollen ſich unter R. P.
864 an Haasenstein
Vogler A. G. Magdeburg,
wenden. [360

Eine eingeführte
Fruchtwrinkelterei

mit gut verzinslichem, faſt neuem
Grundſtück, Haupt-, Seiten- und
Hintergebäude, großem Garkey, die
Kellereien und Lagerräume auch
paſſend für jedes größere Kauf-
mannsgeſchäft, beſte Lage, zu ver
kaufen. Pr. 13000 Thlr. Off. erb. u.
C. K. 27 poſtlag. Eisleben.
Rittergut Schönwölkan bei

Crenſitz verkauft preiswerth einen

vierjährigen [581Rapptvallach
und ein 3 Monate altes Fohlen
mittelſchweren Schlages.

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt-
viehausſtellungen ſtels alle anderen

Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

M. Knauoer,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

70 Stück
Werzſchafe,

wovon 40 Stück noch zur Zucht

tauglich, giebt ab (496
m Lenbingen(Station Leubingen).

Ialle-Hettstedter Eisenbahn-Gesellschaft.
Wir machen hierdurch bekannt, daß in der Generalverſammlung

vom 22. Juli er. die Dividende für das am 31. März 1901 ab
gelaufene Geſchäftsjahr auf 3 für die Aktien La. A und La, B
feſtaeſcst worden iſt.

Dementſprechend gelangen die Dipidendenſcheine Nr. 5 unſerer
Aktien La. A und La. B mit je 35 Mk. bei den Bankhäuſern
H. F. Lehmann und Reinhold Steckner zu Halle a. S., ſowie bei
der Berliner Handelsgefellſchaft zu Berlin vom 25. Juli er. ab
während der üblichen Geſchäftsſſunden zur Einlöſung.

Halle a. S., den 22. Juli 1901.
IIalle-Hettstedter Risenbahn-Gesellsechart-

Der Vorſtand. Czarnikow.

D. R. P. No. 117 619.
Vorrichtung an Trockenböcken zum verluſtloſen, ſicheren und

ſchnellen Trocknen empfindlicher Fruchtſamen, als Rübenſamen,
Blumenſamen ee., durch deutſches wie ausländiſche Patente geſchützt,
iſt für die Provinz Sachſen
Herrn Zimmermeiſter Schumann Droyßig

zur Fabrikation übertragen und liefert derſelbe ein Stück für 65 Pfg.
bei zeitiger Beſtellung. 16 Stück gehören zu einem Bock, für 40 bis
60 D-Ruthen ausreichend. Auf Wunſch fertigt derſelbe auch Probe
böcke dazu, welche der Frachterſparniß halber an jedem Orte angefertigt

werden können. (061Licenzen für andere Provinzen und Länder werden vergeben
durch den Patent Jnhaber

Johannes Wendenburg, Oberinſpektor,
Rättergut Droyssig bei Zeitz

Mein in hervorragend herrlicher Wohnlage belegenes

Villengrundſtück
beabſichtige ich zu verkaufen. Beſichtigung 10--12 Uhr.

Julius Wagner, Paradeplatz 5, I.

I Zur Saatofferiren

Beſtehorus, Groninger u. Alberts
Rieſen-Wintergerſte, ſovie aus Raps,

m Muſter ſtehen gern zu Dienſten n
gzuckerfabrik Körbisdorf

Der Preis würde ſich bis z. 1. A

Alte Promenade 23
iſt die bisher von Herrn Baron von Kotze benuhte

Bel-Et
9 Zimmer, Badeſtube, Küche u. Zub., ſof. od. ſpäter zu vermiethen.

pril 1902 um ca. 250 C ermäßigen.
Näh. daſ. u. im Bureau der Rechtsanwälte Dr. Keil u. von Koeller.

Hoohherrsehaftliche Wohnung,
5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen,

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Faſt nener Kinderwagen
preiswerth zu verkaufen

Streiberſtraße 33, III, r.

Dampf-Wüäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Amorican Steam Laundry,

Geiststrasso 21.

C. L. Blau,
S gzesründet 1843.
S Kaffee-, Thee-,
S Wein- u. Dessert-

Gehbäcke,

Cand, phil,
(cand. theol, nicht ausgeſchloſſen)
findet ſelbſtändige Stellung als
Hauslehrer auf mehrere in
feinem Hauſe bei Coburg.

Auskunft wird gegeben
Gr. Ulrichſtraße 25, III,

1--3 Uhr.

Pferdeknecht, Ah Bern
d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Mäher
empfiehlt das Central Stellen

Vermittelungs- Bureau
R Kl. Ulrichſtr. 3.

D Fgeruſprecher 920. W
Geſucht wird zum 1. Okt. ein
junger lediger

Kutſcher
aufs Land. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften unter Z. 554
an die Exped. d. Ztg. [554

Eine junge Frau aus gut. Familie
wünſcht um 15. Auguſt die

Führung
des Haushalts bei alleinſtehendem
älteren beſſeren Herrn zu über
nehmen. Off. unk. Z. 510 an
die Exped. d. Ztg. erb. [510
Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Stützen, Kinderfräulein, Jungfern,
Stubenmädchen, Kochmamſells für
ſeines Privat, Köchinnen, Mädchen
für Küche und Haus, Kinder-
frauen erhalten nur gute Stellungen
in herrſchaftlichen Häuſern d. Fran
Marie Wantzlöhen, Gr. Steinſtr. 80.

2 eWirthſchafterin
geſ. Alters, mit guten Zeugniſſen,
ſucht 1. Auguſt oder ſpäter ſelbſt
ſtändige Stellung nach auswärts.
Off. u. L. R., Bernburgeiſtr. 3, I.bei Station Wernsdorf (Merſeburg-Müchelner Bahn).

Von Donuerskag ab ſteht

ein großer Poſten S
bayeriſcher

Zugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf. (588

Halle a. S e Jt S. Moritz Sohloss.
a S t ere e

d r ver M
Friſche Trausporte

e rigWBayeriſcher Zugochſen
e

e
S

d h n

e

ſind eingetroffen und ſtehen preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Präceci mann.
Der Verkanf von reiubliütigen

Oxfordshiredownhböcken,
engliſche Fleiſchſchafe, vorzüglich zur Kreuzung, hat begonnens W Biſſlige Preiſe.Rittergut Zingset de Nehbra,

40 Schafe und Ein ſo gut wie neuer
39. Jihrlingehannen AdrianceHinder

Rittergut Tromsdorf, iſt preiswerth ſofort
Station GroßheringenStraußfurt. zu verkaufen,

Wegen Nachzucht ver Näheres durch
kaufe 1 hochtragende Simmen- Sehmidt Spiogel,
thaler

Suh,
3 r vKalben, Petkuser

Saatroggen, erſte Abſaat, à t1x ihn s prer, Fhe n 0 888 abzugeben au 5Rittergut Niederröblingen Nittergut Queis.

Trockenſchnitzel
a. d. Helme.

offer. bill. jeden Poſten. LieferungStammſchäferei
Salzfurth ein Corbeihe Von

bei Capelle, Provinz Sachſen, 3 ur SaatStaatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf offerire ca. 800 Ctr. vorjährigen
Winterweizen(Squarohead), NachVollblut Oxfordſhire ucht von Be T im

down und Merino- et Seht See
ſleiſchböche. hkann im Auguſt er

Osteriand,
Domäne Waldeck (Waldeck).

Friedriehk.

durch Bear, Halle (S.), Kleine

Gesuoht
für die Straßenbahn-Verkehrs-
zeitung ein tüchtiger

Annonren-
Arquiſtteur.

Gr. Branhansſtraße 30.

OeLK.-InspekKtoren,
Oek.-Verwalter,
Oek. -FIamsells,
Lehrmaamsells

werden Stellen nachgewieſen

lrichſtraße 6.
Reelle Bedienung, viele Dank-

ſchreiben, 20jähr. Praxis im
Stellen wermittelungo ges

Selbſtändiger,gebildeter J uſp t kior,
zul.7 J. größere Herrſchaft in Prov.
Sachſen bewirthſch., ſ. geſtützt a. g.
Zeugn. u. Referenzen z. 1. Okt. od.
früh. Stell., wo ev. Verheirath. geſt.
Vertraut m. Zuckerrüben u. Samen-
bau, Brennerei, Gründüngung und
Viehzucht. Gefl. Off. erb. unt. Z.
542 a. d. Exped. d. Ztg.

J r IEinen ngeren

Verwalter,
der, wenn nöthig, ſelbſt mit Hand
anlegen muß, ſucht zum 1. Oktober

dieſes Jahres das Gut Neu
Flemmingen b. Naumburg a. S.

Perwalter Geſuch!
Suche zum 1. Auguſt er. oder

ſpäter einen Verwalter oder
Volontär Verwalter, welcher
gute Zeugniſſe und Empfehlungen
beſitzt. Gehalt nach Uebereinkunft
und Leiſtung. Bitte zunächſt um
ſchriftliche Meldung.

A. Boetticher,
RNitterg. Roitzſch (Bez. Halle a. S.).

Geſucht wird ſofort oder 1. Okt.
ein tüchtiger ſtrebſamer

Hofverwalter.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 553 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [553

PerwalterGeſuch.
Junger energ. Manu, der,

wenn es Noth thut, ſelbſt mit
and anlegt, findet ſoforttellung bei 400 Mk. Gehalt.

Off. sub T. 580 an die Exped.

d. Ztg. [580Suche z. 1. Oktober einen thät.

erwalter.
Zeugniſſe mit Angabe der Gehalts
anſprüche ditte an mich einzu
ſenden. W. Frie enFrömmſtedt b. Kindelbrück.

Suche für ſofort oder ſpäter ein
junges Mädchen vom Lande als
Stütze der Hansfran.

O. Koch,Lehndorf b. Coßdorf,
Bez. Halle a. S.

Eine ſaubere

Aufwartung
für die Morgenſtunden ſucht

Frau Rektor Grothe,
Oleariusſtrafße 11, III.

c e

J Vermiethungen.

Herrschafti. I. Etage,
Scharreuſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt,
zu verm. BVeſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

2 Wohnnugen 1. Okt. 1901 zu
340 u. 400 u. 2 gr. Keller zu
vermiethen Wuchererſtr. 37, pt.

J Fanſieinahriſſen.

Verlobt: Frl. Frieda Windeck
m. Hrn. Paſtor Georg Penzholz
(Schlatzmann Kuttlau).
Marie Agath m. Hrn. Hauptmann
Erhard Sommerbrodt (Breslau--
Oberglogau). Frl. Eliſe Theile
m. Hrn. Otto Senff (Gr.-Salze
Schönebeck). Frl. Valeska Hartung
m. Hrn. Rudolf Swietzeni
(Georgenthal i. Th. Goslar).

Verehelicht: S Walter Koch
m. Frl. Alwine Schwarz (Nord
hauſen). Hr. Leutnant Alexander
Frhr. Schilling v. Canſtatt(Köln).
Hr. Oberlehrer Kurt Junge m.
Fr. Emma verw. Kretzſchmar
(Leipzig). Hr. Dr. Georg
Schueler m. Frl. Margarethe
Oſtwalt (Friedrichshagen bei
Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg.- Aſſeſſor Georg v. Bergen
(Stade). Hrn. Hauptm. Frhrn.
v. WöllwarthLauterbdurg (Hohen
roden b. Eſſingen). Hrn. Albert
Weiſe (Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Leutnant Puſch (Charlotten
burg). Hrn. J. Herrmann (Magde
burg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Stations
verwalter Otto Reinhardt
(Cöthen). Hr. Rentier Franz
Becker (Pechou). C Carl
Stange ſen. (Magdeburg). Hr.
Brennereibeſ. Auguſt Stegemann
(Nordhauſen). Hr. Andreas
Hartmann (Magdeburg). Graf
Joachim v. Bernſtorff (Gartow).
Hr. Franz Dornemann (Magde
burg). Fr. verwittwete Amts
rath Matbilde Heß (Cöthen).
r Rudolfine Müller (Nord
auſen). Sophie Freifrau v.

Richtbofen (Barzdorf). Fr. Elvire

riedrich en Fr.lmeda Kunze (Welimar),
d Winckler (Luckau). Frl

lara Starke (Berlin).

Bezug
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